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e Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Teyxt)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Der Volksſchulgeſehentwurf
hat am geſtrigen Montag, wie der Debattenbericht er-
kennen läßt, welcher der heutigen Nummer beiliegt, zu

einer ſehr lebhaft bewegten Sitzung im Abgeordnetenhauſe
Anlaß geboten, in der die Parteien pro und eontra
Stellung nahmen und die Geiſter, wie vorauszuſehen war,
mächtig auf einander platzten. Wenn bei derlei Fällen
offen und rückhaltslos Farbe bekannt wird, wie es geſtern
geſchah, ſo kann damit eine ſolche Verhandlung nur ge-
fördert und die aufänglich unklare Situation raſch in das
rechte Licht und in volle Beleuchtung geſtellt werden.
Das iſt denn nun geſchehen und hat den Geguern der
Vorlage gezeigt, daß dieſelbe eine Mehrheit für ſich hat,
die über den Ausgang nicht beſorgt zu ſein braucht. Dem
Abg. von Buch war die Aufgabe zugefallen, Namens der
conſervativen Partei die Erklärung abzugeben, daß dieſe
faſt einhellig für den Entwurf eintreten werde und damit
war beinahe ſchon die Entſcheidung zu deſſen Gunſten und
im Sinn der Regierung gefällt, zumal die Schweſterpartei
der Freiconſervativen ſich nicht definitiv ablehnend verhält.
Auch von dieſer Seite aus wurden insbeſondere Bedenken
über die Privatſchule geäußert, während der Cultus-
miniſter in derſelben Sitzung die „richtig organiſirte“
Privatſchnle für das nothwendigſte Coörrelat der ge
bundenen Schnle erklärte. Ueber dieſen Punkt und über
die durch ihn hervorgetretenen Differenzen dürſte, wie wir jetzt
hoffen zu können glauben, eine Einigung wohl zu erzielen
ſein. Daß die Ueberweiſung des Enkwurfes an eine Com-
miſſion, der auch wir von vornherein das Wort geredet
hatten, bei allen drei, früher im Cartell vereinten Gruppen
Beifall finden würde, hat ſich geſtern beſtätigt.

Es ſteht nach alledem wohl zu hoffen, daß der Ent-
wurf nicht ſowohl im Sinn ſeiner Gegner zerriſſen oder
degravirt, ſondern vielmehr nach Wunſch ſeiner Freunde
zum Geſetz erhoben wird. Es mag heute noch anf einen
weſentlichen Punkt aufmerkſam gemacht werden, der neben
der Privatſchulenfrage zu mancherlei Bedenken auch bei
Freunden der Vorlage Anlaß bot: die Schnlaufſicht!

Darüber finden wir in einer offiziöſen Correſpondenz
folgende ſehr beachtenswerthe Erklärüng:

Wenn in der Preſſe, ſo wird dort geſagt, vielfach die
Behauptung aufgeſtellt iſt, als ob der dem Abgeordneten-
hauſe vorliegende Entwurf eines Volksſchulgeſetzes auch
nach der Richtung der Schulaufſicht die Einwirkung der
kirchlichen Organe auf die Schule zu verſtärken geeignet
ſei, ſo beruht die Annahme anf irrthümlichen Voraus-
ſetzungen. Zunächſt berührt der Entwurf die durch das
Schulanfſichtsgeſetz geregelte Materie überhaupt nicht. Der
Regierung iſt daher das Recht gewahrt, mit der Schul
aufſicht die ihr dazu geeignetſt erſcheinenden Perſonen zu
betrauen, ohne dabei in irgendeiner Weiſe an die Geiſtlich
keit gebunden zu ſein. Es iſt wahrſcheinlich, daß von
ultramontaner und hochkirchlich-konſervativer Seite der
Verſuch unternommen werden wird, die Bewegunggsfreiheit
der Regierung in dieſem Punkte zu Gunſten der Geiſtlich-
keit zu beſchränken. Sodann enthält gerade die Beſtim

HKus Karl v. Raumers Aufenthalt
in Halle.

Von Lndwig Schmidt-Stoltenburg.
(Fortſetzung.)

Steffens folgte hierin ſeinem Lehrer Werner in Frei
berg, welcher durch ſorgfältige Beobachtung der Gebirge
eine Entwickelnngsgeſchichte der Erde begründen wollte;
in den älteſten Gebirgsformationen fände ſich keine Spur
von Thier- und Pflanzenverſteinerung, dieſe träfe man erſt
allmählich in den jüngeren Gebirgsſchichten, wo ſie indivi-
duell aus der allgemeinen Maſſe der Steinwelt heraus-
träten. Nach ihm iſt der Menſch die individuellſte, ſelb-
ſtändigſte Schöpſung, die Krone und der Schlußſtein der
irdiſchen Schöpfung. Steffens geniale Beiträge zur innern
Naturgeſchichte, welche dieſer für ſein Hauptwerk erklärte,
lagen ſeinen Vorleſungen zu Grunde. Er ſchrieb dieſelben
1801 in Freiberg, durch Werners Darſtellung der Epochen
der Gebirgsbildung begeiſtert. Jn ſeinem Aufſatz: „Durch
die ganze Organiſation ſucht die Natur nichts als die indi-
viduellſte Bildung“ charakteriſirt er in genial hingeworfenen
Zügen die Entwickelung von den niedrigſten zu den höchſten

hierklaſſen als ein geſteigertes Jndividualiſiren. Er
ſchließt: „Wem die Ratur vergönnte, in ſich ihre Harmonie
zu finden der trägt eine ganze unendliche Welt in ſeinem
Junern, er iſt die individunellſte Schöpfung und der ge-
heiligte Prieſter der Natur.“

Mit Göthe und Schelling hatte Steffens den leb-
haſteſten Verkehr er war ſeit 1799 perſönlich mit ihnen
bekannt. Wir beſitzen einen weitaus reichern Schatz an
Beobachtungsmaterial, welches jenen Früheren faſt gänzlich
fehlte. Jm kleinen getreu entwarfen ſie die genialen Riſſe
zu mächtigen geiſtigen Banwerken. Jrrten ſie in dem einenoder andern, v dürfen die Späteren doch nicht hochmüthig

auf ſie herabblicken ſie brachen erſt die Bahn, auf der
ie Neueren fortſchreiten konnten.

Mit jedem Tage wird Steffens unſerm Raumer
theurer und werther; er beſucht ihn faſt täglich und

des Kapellmeiſters Reichardt in Giebichenſtein, ein, deſſen
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mung, an welche die Befürchtung verſtärkten Einfluſſes der
Geiſtlichkeit anknüpft, durch die weſentlich erweiterten Be
fugniſſe des Kreisſchulinſpektors in ſich ſchon das Correktiv
gegen eine ſolche Einwirkung. Denn wenn jetzt ſchon in
den ſchwierigen Fällen die verantwortliche Wahrnehmung
der Kreisſchulinſpektionen durch Superintendenten oder Erz-
prieſter ſich als unthunlich erwies, ſo wird in dem Grade,
als die Kreisſchulinſpektion an Bedeutung gewinnt, die
Möglichkeit nebenamtlicher Wahrnehmung der Geſchäfte
derſelben eingeſchränkt. Die Kreisſchulinſpektion im Haupt-
amte iſt aber, ſelbſt wenn ſie einem Manne aus der Geiſt-
lichkeit anvertraut wird, von dem kirchlichen Organismus
ganz losgelöſt. Jn Bezug auf die Beſetzung der Stellen
iſt die Regierung ſodann auch keineswegs auf die Geiſt-
lichkeit beſchränkt, wie denn ja auch thatſächlich ein erheb-
licher Theil der jetzt im Hauptamte fungirenden Kreisſchul-
inſpektoren aus dem Kreiſe der Lehrerſchaft, derjenigen an
höheren Unterrichtsanſtalten wie der an Volksſchulen, her-
vorgegangen iſt. Nichts ſpricht dafür, daß in dieſer Hin
ſicht eine Aenderung beabſichtigt wird. Jm Gegentheile
laſſen manche Anzeichen darauf ſchließen, daß für die
Kreisſchulinſpektion vornehmlich auf die hervorragendſten
Kräſte aus der Lehrerſchaft ſelbſt gerechnet wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der gfertgen Debatte über das Volksſchulgeſetz

möge, im Hinblick auf die eminente Bedeutung dieſer Vorlage,
an dieſer Stelle noch ein Skizzenbericht über die Hauptdetails
derſelben folgen. Am, Miniſtertiſch waren nur Graf Caprivi
und Graf Zedlitz anweſend. Der freiconſervative Abgeordnete
Weſſel, welcher als erſter Redner des Tages die Tribüne be
ſtieg, machte einzelne Bedenken gegen den Entwurf geltend,
namentlich bezüglich der Uebertreibung des Confeſſionalitäts-
prinzips, welche auch eine bedeutende Mehrbelaſtung der Ge-
meinden zur Folge haben könne, der Abſprechung der Fähigkeit
zur Ertheilung des Religionsunterrichts gegenüber dem Lehrer,
der Beſtimwungen über den Privatunterricht, wobei die Prü-
fung der Bedürfnißfrage eigentlich erforderlich ſei. Auch die
Politik gegenüber den Polen beurtheilte der Redner ziemlich ab-
fällig, namentlich den Sprachenerlaß, ebenſo die Verwendung
der Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer zu Schulzweckei.
Seine Partei werde indeſſen mit vollen Kräf-
ten für eine Verſtändigung eintreten. Der Redner
der conſervativen Partei Abg. v. Buch trat namens der
ganzen Partei ziemlich ohne jeden Vorbehakt
fürdie Vorlage ein. Die Bedenken, welche der Redner
auführte, bezogen ſich zumeiſt auf die zu befürchtende größere
Belaſtung der Gemeinden und Großgrundbeſitzer und die Ver
wendung der Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer zu Volks
ſchulzwecken. Die Verſchärfung der Confeſſionalität, die Be
ſtimmungen über die Ertheilung des Religionsunterrichis wur-
den mit Recht als Verbeſſerungen der vorjährigen Vorlagen
betont, den Vorwurf der Preisgebung wichtiger ſtaatlicher
Hoheitsrechte wies Redner als nicht angebracht zurück. Einige
Bedenken äußerte der Redner über die Straſverſetzung der
Lehrer. Abg. Enneccerns erklärte namens der national-
liberalen Partei, daß ſie ohne Ausnahme gegen den Geſehent-
wurf ſtimmen würde, wie er jetzt vorliege. Sie werde dazu
hauptſächlich durch die Uebertreibung des Confeſſionalitätsprin-
zips, die Aufopferung wichtiger Staatsrechte an die Kirche und
die faſt ſchrankenlofe Freigebung des Privatunterrichts- veran-
laßt. Der Redner führte dieſe Geſichtspunkte im Einzelnen
näber aus. Die Folgen der Freigebung des Privatunterrichts
veranſchaulichte der Redner hauptſächlich an Thatſachen in Bel
gien. Abg. Reichenſperger erblickte in der Vorlage den
Verſuch der Einlöſung alter Verpflichtungen und wandte ſich
gegen alle Simultanſchulen als eine Gefährdung der chriſtlichen
Erziehung und Vorbereitung zur religionsloſen Schule. Der
Cultusminiſter Graf Zedlitz entkräſtete mit Erſoig viele

Steffens führt ihn in die Familie ſeines Schwiegervaters,

gaſtfreies Haus ſeit Jahren von den bedeutendſten Männern
bald auf kürzere, bald auf längere Zeit beſucht wurde, ſo
von Göthe, Voß, Jean Paul, Fichte, Schelling, Tieck,
Novalis, Achim von Arnim und anderen. Auch die be
deutendſten Männer von der Univerſität Halle gingen hier
ein und aus; ſo kam Wolf oft nach Giebichenſtein, und
Schleiermacher war das vertrauteſte Glied des Kreiſes.

Schleiermacher wurde gleichzeitig mit Steffens nach
Halle berufen; beide wurden die innigſten Freunde. Jhre
Natnren waren entgegengeſetzter Art, ſie ergänzten ſich ein
ander und zogen ſich folglich an. Steffens war damals
31 Jahr alt, ein ſchöner, geiſtreicher Mann, höchſt lebhaft,
leicht bewegt, oft ſogar leidenſchaftlich aufbrauſend bei
größter Herzensgüte, phantaſiereich, ein geborener Redner,
der fortgeriſſen von der inneren Fülle ſeiner Gefühle und
Gedanken ſeine Zuhörer fortreißt. Seine kriegeriſchen
Reden 1813 zu Breslau und im Oktober d. J. auf dem
Markte zu Marburg begeiſterten die Zuhörer im höchſten
Grade, die letzteren ſo, daß die dortigen Franzoſenfreunde
nicht mehr vor der begeiſterten Menge ſicher waren und
a hinter Schloß und Riegel ins Gefängniß flüchten
mußten. t

Schleiermacher dagegen, klein von Geſtalt, war ruhig,
beſonnen, nie leidenſchaftlich erregt. Jn Geſellſchatt hörte
er dem Gegner mit größter Gelaſſenheit zu, um ſeine Be
hauptungen ſodann in ſeiner bekannten dialektiſchen Schärfe
und Gewandtheit zu widerlegen. Er hatte ſich ganz in
ſeiner Gewalt, was ſich ſelbſt bis auf die geringſten
Kleinigkeiten erſtreckte.

Viele Studenten ſchloſſen ſich ihnen an, ohne daß je
die geringſte Mißgunſt unter ihnen ſtattfand; beide ge
noſſen die größte Verehrung in ihrem beiderſeitigen Zu-
hörerkreiſe. Auch nahmen ihre Geſpräche nie den Charakter

Gegenwart der Frauen geführt und d ſobald

184. Jahrgang.

Einwendungen der Vorreduer. Nach einigen Bemerkungen des
Abg. v. Jazdzewski, der ſich mit den Grundlagen des Entwurf
durchaus einverſtanden erklärte und noch einige polniſche
Wünſche vorbrachte, wurde die Beralbung vertagt.

Die „freie Kommiſſion“ zur Verſtändigungüber Fragen des ſhwetzeriehen Handelsver-
trages, die auf Bennigſens Auregung im Reichstag zu
ſammeng' reten iſt, berieth unter Betheiligung von Regie
rungsbevoll mächtigten wiederholt. Es waren Staats
ſekretär von Marſchall und Geh. Rath Huber erſchienen,
ferner die Abgg. Mentzer, v. Marquardſen, Graf Kanitz,
Pflüger, Haerle, Braun, v. Vollmar u. a. Die Verhand
lung erſtreckte ſich zunächſt auf den Veredelungsverkehr ber
den Geweben, die Tarapoſitionen, die Goldwaaren, Roß
haare, Schnhwaaren. Bezüglich der Goldwaaren und
Roßhaare interpellirte Mentzer. Geh. Rath Huber gab
hierauf nähere Auskunft.

Geſtern traten die vereinigten Ausſchüſſe des Bun
desraths für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und
Verkehr zu einer Sitzung zuſammen.

Der Reichstag wird ſich zur Feier des Geburts
tags Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. d. Mts. 4 Uhr
Nachmittags im „Kaiſerhof“ zu einem ſolennen Feſteſſen
zuſammenfinden. Urſprünglich war der Beginn des Eſſens
auf 5 Uhr feſtgeſetzt, iſt aber wegen der jetzt auf den
Abend angeſetzten Cour auf die angegebene Stunde ver
legt worden.

Wie andere konſervative Vereine hat auch der Stettiner
zu der Reviſion des konſervativen Parteipro-
arammes Stellung, genommen. Seine Wünſche betreffen
nach der Pomm. Reichspoſt folgende Punkte: 1) Beſeitigung
des römiſchen Rechts, 2) ſtaatliche Ausſicht über die Börſe, 3)
weiterer Ausbau der Arbeitergeſetzgebung, 4) Schutz der natio-
nalen Arbeit, 5) Schutz des Handwerks, 6) der Erbaltung
ſtaatsamtlicher, beſonders polizeilicher und landräthlicher Funk-
tionen bei den königlichen Behörden, 7) Wiererherſtellung des
chriſtlichen Charxakters des Deutſchen Staates, 8) energiſche
Kolinialpolitik, Schärfere Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Die in Folge Erlaſſes vom 4. Juli v. J. eingegangenen
Nachweiſungen über die Dauer der Sommer- und Herbſtferien
bei den öffentlichen Volksſchulen haben ergeben, daß dieſe ins
beſondere die Pfingſtferien, in den einzelnen Bezirken ſehr uns
gleich bemeſſen ſind, und daß demnach die Vorausſetzung, von
welcher der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten bei
ſeinem Erlaſſe wegen der Verlängerung der Ferien zum Zwecke
der Theilnahme von Lehrern an Lehrerverſammlungen ausge-
gaugen iſt, nicht überall zutrifft. Jn Folge deſſen hat der Mi
niſter beſtimmt, daß die Vfingſtferien an den ſämmtlichen öffents
lichen Volksſchulen der Monarchie bis einſchließlich des Don
nerstags nach Pfingſten zu erſtrecken ſind. Eine entſprechende
h der Sommerferien iſt dabei ſelbſtverſtändlich nicht be
abſichtigt.

6000 Stück ſozialdemokratiſche Liederbüccher
ſind dieſer Tage bei einem Buchbinder in der Augnuſtſtraße in
Berlin polizeilich mit Beſchlag belegt wordep.

Nicht weniger als vierzehn ſozialdemokrati-
ſche Verſammlungen haben am Sonntag in Berlin und
Umgegend ſtattgefunden.

Eine polniſche Katholikenverſammlung des Kreiſes Be
rent, welche von ca. 1500 Perſonen beſucht war, fand Freitag
in Berent ſtatt. Es wurden Reſolutionen angenommen zu Gün-
ſten der konfeſſionellen Volksſchule, der Uebertragung. der
Schulinſpektion auf Geiſtliche, der Ertbeilung des Religions-
unterrichts in polniſcher Sprache und der Aufnahme der Polni-
ſchen Sprache als Lehrgegenſtand in den Lehrplan der Schule-

Ergebniſſe der neuen Einkommenſteuer inBerlin. Jn einer Unterkommiſſion der Veranlagungskom-
mifſion ergab ſich ſchon in der erſten Sitzung, in welcher 100
Steuererklärungen zur Notirung gelengten, ein Mehr an ſteuer-
pflichtigen Einkommen von einer Million. Jn der zweiten Sitz

herrlichſten Muſikwerke von Paleſtrina, Händel, Sebaſtia
Bach und andern vorgetragen. Er befand ſich am Wende
punkt ſeines Lebens.

Raumer war durch den Geſang beider Schweſtern
wunderbar ergriffen, beſonders fühlte er ſich zu Friederiken
hingezogen. Weit entfernt, daß dieſe reine Liebe ſeinen
Studien hinderlich geweſen wäre wurde ſie vielmehr für
ihn ein Sporn zu neuem ernſten Streben. Er war ſo
glücklich, von ſeinem Vater die Erlaubniß zu erlangen,
auch das Sommerſemeſter 1805 in Halle ſeinen ferneren
Studien widmen zu dürfen.

Jn dieſe Zeit fallen Galls Vorleſungen über Phreno
logie; Steffens empört über dieſe neue oſteologiſche Prä
deſtinationslehre fand ſich veranlaßt, drei Vorleſungen
gegen ihn zu halten.

Auf Steffeus Rath hin beſchließt Raumer, ſeine Stu-
dien bei Werner in Freiberg fortzuſetzen. Nur mit ſchwe-
rem Herzen trennte er ſich von dieſen ihm ſo lieb gewor-
denen Kreiſen. „Nie werde ich“, ſchrieb er damals „das
wunderbar ſchöne Gartenleben in Giebichenſtein vergeſſen,
uoch die liebenswürdigen Menſchen, die ſich hier zuſammen
fanden.“ Es waren dies die Jahre 1804--5, kurz vor
dem Schreckensjahre 1806. Unter den Studirenden jener
Zeit (1799--1806), mit denen er vielfach verkehrte, ſeien
nur erwähnt: Achim von Arnim, von der Hagen, Naſſe,
Boekh, Jmm. Bekker, Theremin, Neander, Varnhagen,
Dahlmann, der jüngere Scharnhorſt 2c., Leute der verſchie
denſten Richtungen, welche durch Wolf, Schleiermacher und
Steffens angezogen wurden.

Michaelis 1805 ging er nach Freiberg und hörte dort,
gleichzeitig mit Heinrich Schubert, Werner's Vorleſungen
über Oryktognoſie und Geognoſie. Er dachte damals nicht
daran, Mineralog und Gebirgsforſcher zu werden, vielmehr
wünſchte er, die Ergebniſſe der Werner'ſchen Gebirgsfor-
ſchung nur mit Beziehung auf die Erdgeſchichte kennen zu
lernen, und hoffte, dieſe mit den Sagen der Vorzeit, bef-
der Jnder, in Verbindung bringen zu können.

Am 9. Juli 1806 verlobte er ſich mit Friederiken.
Die öffentliche Verlobung fand jedoch erſt 1808 ſtatt.



dork an Einkommen über die bisherige Einſchätzung hinaus.
ei 100 Steuererklärungen ergab ſich dagegen ein Minus an
inkommen von zuſammen 300 000

z ſtellte ſich bei 495 Zenſiken ein Mehr von 3 Millionen

Der engliſche Markt und die dentſche Schlachtvieb
Man ſchreibt aus SchleswigHolſiein: Jn dieſen

agen wird aus dem Weſten unſerer Provinz eine mit zahl
xeichen Unterſchriften verſehene Petition an den e 7
Wraſen Taprivi abgeſandt werden, in welcher um deſſen Ver
mittelung zur Wiedergewinnung des engliſchen Marktes für die
SchlachtviehAusfuhr aus Deutſchland bez. SchleswigHolſtein
Dringend gebeten wird. Die Viehmäſtung vermittelſt Weidegang
iſt in den Marſchdiſtrikten unſerer Provinz bekanntlich eine der

ichtigſten Erwerbszweige der Landwirthſchaft, welcher ſich bede nach der im Jahre 1846 geſchaffenen Einrichtung von
ampferlinien für Viehexport nach England entwickelt hat. Zur

Zeit des größten Aufſchwunges beirug die Ausfuhr nach Eng-
Iand jährlich rund 50000 Stück Rindvieh und 60000 Schafe.
d Jahre 1877 wurde aber dieſem Export eine Feſſel angelegt.
ndem, angeblich aus veterinär- polizeilichen Gründen, es nur
ejlattet wurde, lebendes Vieh an den Markt von Deptford zu

Pringen, wo es alsdann geſchlachtet werden mußte, und 1888wurde die Einſuhr von Be ans Deutſchland engliſcherſeits
änzlich verboten. Unſere Viehzüchter mußten darum daraufPevacht nehmen, neue Avſatzgebiete im Binnenlande zu gewin-

gen. Wenn dieſes auch gelung, wurde doch dadurch kein voller
Erſatz geſchaffen, weil ſich die Preiſe im Binnenlande eben nie-
driger ſtellten. Jn der Hoffnung auf Wiedergewinnung des
engliſchen Marktes wurde indeß die koſtſpielige Zucht der Thiere
fortanegbt Sollte dieſe Ausſicht aber gänzlich verloren gehen,
o wird dieſes Zuchtſtreben endlich erſchlaffen müſſen. Noch un

günſtiger ſtehen die Dinge bezüglich der Schafzucht, weil der
Deutſche Markt dafür noch viel weniger Erſatz bietet. Da die
Schafzucht an unſerer Weſtküſte beſonders von Minderbegüter-
ten, namentlich Landarbeitern, getrieben wird, ſo iſt es dieſe
Klaſſe, welche hauptſächlich unter dem engliſchen Verbot leidet.
Die Petenten begründen unter Hervorhebung vorſtehender
Thatſachen ihre Bitte an den Reichskanzler weiterhin durch den
Hinweis auf gewiſſe Hintertreibungen, durch welche bis dabin
die Aufhebung des engliſchen Verbotes zurückgehalten wurde,
obgleich die Seuchenfälle in unſerer Provinz nur ſelten auftre-
ten. Die Einfuhr von Däneitark, Holland, Amerika u. ſ. w. ſei
geſtattet, warum nicht auch von hier aus Namentlich, wenn
eine ſchärfere veterinär- polizeiliche Unterſuchung an der Grenze
gehandhabt würde.

Reichstags Verhandlungen.
(156. Sitzung vom 25. Januar.)

Zur erſten Berathung ſtebt das Ueberein-Kommen mit Italien über den gegenſeitigen Patent-,
Munſter- und Markenſchutz.

Abg. Schmidt Elberfeld (dfr.) vermißt in dem Abkommen
mit Jtalien den Art. 8 des öſterreichiſchen Uebereinkommens,

ſich mit dem Urſprungsatteſte beſchäftigt und bittet die
egierung, dieſe Lücke ins Auge zu faſſen.

Abg. ür. Hammacher (natlib.) ſchlägt vor, beute die erſte
und morgen die zweite und dritte Leſung vorzunehmen. Jm
er itert er die vorliegende Convention in einigen Punkten
ir günſtiger als die mit OeſterreichUngarn und bittet Vor

kehrungen zu treffen, daß die Waaren, welche vermöge der eon-
purrenee illoyale eingeführt] werden ſollen, an der] Grenze

gonfiscirt werden. t 5Geh. Rath Nieberding erwidert, eiue ſolche Beſtim
nung ſei unnöthig.

Nachdem ſich Abg. Menzer zuſtimmend geäußert, wird
Paih los geſchloſſen und die zweite Berathung vorläufig
ausgeſetzt.

Es folgt zweite Berathung des Handels-
vpertrages mit der Schweiz.

Hierzu iſt von den Abgg. r. Barth (dfr.) und Genoſſen
tet Reſolution auf Einſetzung von Schiedsgerichten ge

ellt, durch welche die aus den Handelsverträgen etwa zwiſchen
n vertragsſchließenden Staaten entſtehenden

zum Austrag gebracht werden ſollen.
Abg. Siegle (natlib.). Für verſchiedene Jnduſtrien werde

der Export nach der Schweiz durch den Vertrag vollſtändig
unterbunden; das werde erſt beſſer, nachdem, die Schweiz auch
mit andern Stagten Verträge abgeſchloſſen bhabe, deren Vortheile
in Folge der Meiſtbegünſtigungsklauſel auch uns zu Gute
kommen. Trotz aller Vedenken ſtimme er für den Vertrag,
S Beſtimmungen immer noch beſſer ſeien, als der General
arif.

Abg. Ruhla,nd (Elfäſſer) erklärt ſich wegen der Baum-
wolle und Wollezölle gegen den Vertrag.

Abg. Sammhammer (tfr.) fürchtet eine Schädigung
der Thüringer Hausinduſtrie durch den Vertrag, wird aber
dafür ſtimmen in der Hoffnung, daß bei weiteren Verträgen
die r itteldeniſche Hausinduſtrie mehr Berückſichtigung finden

verde.
Abg. Landes (Ctr.) bedauert die Herabſetzung des Käſe-

jolles, die ſeine Heimath ſchädige.
Geh. Rath Huber giebt zu, daß in einzelnen Fällen die

dentſche Jnduſtrie benachtheiligt ſein könne, man müſſe aber das
Ganze ins Auge faſſen.

Abg. Broemel (dfr.). Die Jnduſtriellen verlangten immer
Anfrechterbaltung der eigenen Zollſätze und Herabſetzung der-
enigen des vertragsſchließenden Staates. Die, Klagen derElſeſſer ſeien überlrieben. Der Zoll werde für die ganze

dortige Spinnerei-Jnduſtrie 36 000 .4 für das Jahr ausmachen

Inzwiſchen wurde der Krieg Preußens gegen Napoleon
unvermeidlich. Schleiermacher hielt bei Ausbruch des
Krieges in der Ulrichskirche ſeine Predigt voll Muth und
Vaterlandsliebe. Am 15. September verließ Raumer Gie-
bichenſtein, Dresden findet er voll preußiſcher Truppen
unter Hohenlohe, hier ſieht er auch den Prinzen Louis
Kedinand, der bald darauf im Treffen von Saalfeld fiel.Durch eine voreilige Siegesnachricht ſind hier alle Gemüther

in fieberhafter Spannung, der nur zu bald die größte Nie-
Tgeſchlagenheit folgen ſollte.

Jn die größte Gefahr gerieth durch die Schlacht bei
Fena und das darauf folgende Treffen bei Halle die Familie

ſeines väterlichen Freundes Reichardt, des Verfaſſers der
Schrift „Napoleon und das franzöſiſche Volk“. Er ſah
fo 5 eiligen Flucht veraulaßt, traf mit ſeiner Familie
n Deſſau ein, während alle Straßen mit preußiſchen
Flüchtlingen erfüllt waren; ſein Wagen iſt der letzte,
welcher über die Elbbrücke gelaſſen wird, gleich darauf
wurde dieſelbe abgebrannt und weiter und weiter flüch
tet er mit Weib und Kindern nach Berlin nach Königs
berg nach Memel.

Auch Ranmers Vater hatte von den nachdringenden
Franzoſen viel zu leiden, als Deſſauiſcher Kammerdirektor
hatte er die Verpflegung der franzöſiſchen Truppen unterch Ueberall ſollte er ſein, denn überall fehlte es. Mit

bewnnderungswürdiger Ruhe trat Raumers Mutter den
Franzoſen entgegen, welche in ihres Mannes Abweſenheit
auf ſie eindrangen, um ihre Forderungen mit Gewalt zu
erzwingen. Ein franzöſiſcher Kommiſſar zog ſogar auf ſie
den Degen, doch wurde ſie noch mit Noth und Mühe von
der Wache in ihrem Hauſe vor ihrem Verfolger geſchützt.
In einem Briefe an thren Sohn klagt ſie, wie die Fran
zoſen Häuſer, Gärten und Felder verwüſtet und nichts
geſchont hätten. Das Unglück der Einzelnen war innig
verwebt mit dem Unglück des Vaterlandes.

Schluß folgt.

Streitigkeiten

und darüber klagten FJabrikanten, die zum größten Theile Mil
lionäre ſeien.

Nach einem Schlußwortkt des preußiſchen Handelsminiſters
Frhr. v. Berlepſch über die bisherigen und neuen Zölle und
deren Einwirkung auf das Elſaß verkagt das Haus die Weiter
berathung auf Dienstag.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterxeich-Ungarn. Jn einer Wablrede betonte

der Handelsminiſter Baroß, die Zukunft werde die wohlthätigen
Wirkungen der Handelsverträge darthun, namentlich in
Bezug auf die Entwickelung der Landwirtbſchaft. Ungünſtigere
Ausſichten böten die nachtheiligen ſchutzzöllneriſchen und veterinären
Maßregeln Fraukreichs. Die Regierung ſei ernſtlich beſtrebt,
dieſelben zu beſſern m Laufe der Rede erklärte ſich der Mi
niſter als unbedingter Anhänger des Staatsbahnſyſtems.

Aus Wien (25. Januar) wird gemeldet: Das Herren-
haus begann geſtern die Berathung der Haudelsver-
träge mit einer einleitenden Rede des Berichterſtatters Frei-
berrn von Pußwald. Das Abgeordnetenhaus nahm
eine Reſolution an, durch welche die Regierung aufgefordert wird,
noch im laufenden Seſſionsabſchnitte Kredite für Theuer-
ungs-Zulagen an die unteren Beamtenkategorien
zu verlangen.

Schweiz. Der Bundesrath erklärt in einer Vot-
ſchaft an die Bundesverſammlung über den kürzlich zwiſchen der
Schweiz und Frankreich ſtattgehabten. Notenwechſel, er
glaube daß Frankreich einen vollſtändigen Bruch der Handels
beziehungen mit der Schweiz nicht beabſichtige. Er ſchlage
daher nicht die Anwendung des Generaltarifs,
ſondern die Behandlung der franzöſiſchen Produkte nach dem
Konventionaltarif vom J. Februar d. J. ab vor. Frankreich
werde dagegen den Minimaltarif anwenden. Jmmerhin behalte
ſich die Schweiz vor, jeden Augenblick gegen Frankreich ſtatt
der proviſoriſchen Meiſtbegünſtigung den Generaltarif mit Er
böhung einzelner Poſitionen anzuwenden. Die Bundesver-
ſammlung wird noch im Laufe dieſer Woche zu dem Vorſchlage
des Bundesraths Stellung nehmen.

Frankreich. Ueber diefranzöſiſch-ſchweizeri-
ſchen Zollverbandlungen wird gemeldet, die Schwierig-
keiten ſeien durch eine Erklärung des Geſandten Arago applanirt,
wonach Frankreich bereit ſei, die ſchweizeriſchen Forderungen be-
treffs Anwendung des Minimaltarifs auf gewiſſe Produkte zu
prüfen. Die Schweiz dürſte Frankreich vom 1. Februar
ab das Recht der Meiſtbegünſtigung einräumen, nämlich
den Conventionaltarif des ſchweizeriſch deutſchen Handelsver-
trages. Für franzöſiſche Produkte, für die in dem lehtgenaunten
Vertrage keine Zollſätze vorgeſehen ſind, wäre der ſchweizeriſche
Generaltarif anwendbar. Daſſelbe Regime dürfte zwiſchen
Frankreich und Belgien etablirt werden. Holland gewährt
den status quo gegen den franzöſiſchen Minimaltarif. Dem
„Temps“ wird aus Rom gemeldet: Der Vatikan erhielt von der
Erklärung der franzöſiſchen Kardinal-Erz-biſſchöfe erſt aus den Zeitungen Keuntniß. Die Kardinäle er-
hielten erſt aus den Bläkkern Kenntniß. Die franzöſiſchen Kar-
dinal-Erzbiſchöfe ſprachen alſo im Namen der Kirche, ohne zuvor
den Papſt zu aviſiren.

elgien. Die Repräſentantenkammer, begann
die Berathung der Handelsverträge mit Deutſchland und Oeſter
reich -Ungarn. Der Finanzminiſter Beernaert gab einen
Ueberblick über die Lage und knüpfte daran die Erwartung,
daß die Agitation gegen die Verträge ſich vollkommen legen
würde, wenn man erſt die durch dieſelben erzielten Reſultate
kennen gelernt haben werde. Frankreich habe durch dieAnnahme des Prohiditivszollſv ſtems Belgien genöthigt,
ſich anderen Ländern zuzuwenden. Die Ziffer der belgiſchen
Ausfuhr nach Deutſchland mache ungefähr ein
Viertel des ganzen belgiſchen Handelsverkehrsaus und dabei ſei der Export nach Deutſchland
noch immer in weiterer Steigerung ſein

Rumänien. Bei einer Verſammlung konſervativer
Wähler ſprachen General Mano, Majoresen und der Miniſter
des Auswärtigen Lahovary, deſſen Rede ſehr beifällig gufge-
nommen wurde. Nach dem Verlaufe der bisherigen Wahl-
verſammlungen ſcheinen die konſervativen Kandidaturen ge-

ſichert zu ſein. t JChile. Nach einem Telegramm aus Santiago hat der
chileniſche Kriegsminiſter dem amerikaniſchen Geſandten Egan
mitgetheilt, die chileniſche Regierung werde auf die Aufforderung
in Betreff Zurücknahme der beleidigenden, Ausdrücke in der
Depeſche, welche Matta an Montt gerichtet hat, antworten Der
engliſche Geſandte erhielt von ſeiner Regierung den Auftrag
ſeine Dienſte als Vermittler anzubieten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Jauuagar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis wird die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II. am Mittwoch, den 27. Januar, Abends
von 8 Uhr ab, im großen Saale des Prinz Karl be-
gehen. Die Feier wird ſich aus Konzert, patriotiſchen An
ſprachen und der Vorführung lebender Bilder zuſammen-
ſetzen; alle Mitglieder des konſervativen Vereins ſind zu
derſelben herzlich eingeladen. Näheres ſiehe die Bekannt-

machung im Jnſeratentheile dieſer Zeitung.
—ee Ju der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung

wurde der Magiſtratsantrag auf Verzichtleiſtung auf einen Re-
greßanſpruch verhandelt. Beſchloſſen wurde, die Herren Archi-
tekten A. und E. Gieſe hier im Vergleichswege zur Tragung
der Hälfte der Reparaturkoſten im Waggegebände (Nordſeite),
veranlaßt durch den Neubau des Café Roland, zu veranlaſſen
und im Falle der Ablehnung dieſes Vorſchlags Seitens der
Genannten, die ganze Koſtenſumme von denſelben einzuklagen.

Der Haushaltsplan des Stadttheaters für 1892 93
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 68 300 gegen 64 400
Mark im Vorjahre ab. Unter den Einnahmen findet ſich die
Mietbe des Direktors Rudolph für die Benutzung des Theater
gebäudes 26 000 der Miethszins für die Reſtauration 5000
Entſchädigung für die elektriſche Beleuchtung der Reſtaurations-
räume 3300 Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe 25 620
(gegen 26 030 im Vorjahre), Rückvergütung auf die Feuerverſicherungsprämie für das Vorjahr 3380 Die Ausgaben
ſetzen ſich zuſammen aus Gehalt für den Obermaſchinenmeiſter
und den Caſtellan 4300 Löhne für Maſchiniſten, Putzer c.
3310 .4, Löhne für die Feuerwehrmannſchaften 1140 Betrag
für Kranken-, Unfall-, Jnvaliden- und Alters Verſicherung 493
Mark, ferner an ſachlichen Koſten 8900 .4 für Brennmgterial,
5700 für Gasverbrauch der Motoren, 1200 für Waſſer
verbrauch, 7790 für die Unterhaltung der maſchinellen Ein
richtungen, 6000 4 für diejenige der Gebäude und Jnventarien-
ſtücke, dann zur Tilgung und Verzinſung der Baukoſten 57 342
Mark 74 Pf., weiter 15000 als 5. Rate zur Bildung eines
jetzt auf 50974 .4 67 44 angewachſenen auf 150 000 zu
bringenden Erneuerungsfonds, endlich insgemein 185

Der Bürgerberein für ſtädtiſche Jutereſſen wird mit
den Vorſtänden der dieſigen kommunalenWablbezirksvereine am Donnerstag Abend im „Cafs
Monopol“ zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammentreten und
war im Betreff der Anregung einer weiteren Petition zur Ab-
chaffung der Miethsſteuer.

Der ſtudentiſche Miſſionsverein veranſtaltete geſtern
Abend in der Tulpe eine Feier, bei welcher Herr Paſtor Faber
aus Schirma bei Greiz einen r hielt. Der Redner, derfrüher als Judenmiſſionar thätig geweſen iſt und demnächſt eine
Reiſe nach Perſien zum Zwecke der Judenmiſſion antreten wird,
betonte, daß es ſtets am Platze geweſen ſei und noch beute ſei,
unter der akademiſchen Jugend das Jntereſſe für Miſſion zu
wecken und zu bheben. Redner führte hierfür Vorbilder aus
früheren Zeiten an, u. A. den Judenmiſſionar Stepban
Schul z, deſſen Bild in der Ulrichskirche hängt und Jnſtinian
von Welz, der vielfach verkannt worden ſei, aber doch Außer-
ordentliches geleiſtet habe. Auch der bekannte Philoſoph

Miſſiouswiſſenſchaft mit in die Gründungsurkunde aufgenommen,
Dieſe Wiſſenſchaft habe ſpäter immer mehr und mehr an Intereſſe
gewonnen und das junge Seminar in Leipzig babe bereits
21 Theologen für Jndenmiſſion ausgebildet, die in ſchweren
Stellungen im Orient ihre Aufgaben erfüllen. Der Vorſitzende
theilte mit, daß im Anſchluß au die vom 22. bis 24. Februar
hierſelbſt ſtattfindende Miſſtonskonferenz der Provinz Sochſen
am 24. Februar Abends eine große ſtudentiſche Miſſions-
verſammlung ſiatifinden ſolle.

m Jm un Verein bielt geſtern Abend Herr
Dr. Waltemath aus Hamburg einen anregenden Vortrag
über „Leyer und Schwert im Jahre 16813*, in welchem in
feſſelnder Darſtellung den vorgeführt wurde, wie in
dem gewaltigen Völkerkampf jenes großen Jahres, das unſerem
Vaterland die Befreiung vom Joch der Corſen brachte, das
deutſche Lied Hand in Hand mit der Kriegsgeſchichte ge
gangen ſei.

Die SchneidermeiſterSterbekaſſe hielt geſtern im alten
Eiskeller eine Genexolverſammlung ab, in welcher die ausſchei
denden Vorſtandsmitglieder einſtimmig wiedergewählt wurden.
Der Monaktsbeitrag von 30 4 bleibt auch fernerhin beibehalten.
Jm vergangenen Jahre wurden 21 Sterbefälle mit je 84
ausbezahlt.

a. Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt fur Vorfeier
des kaiſerlichen Geburtstages geſtern Abend im Roſenthale eine
auch von Damen zahlreich beſuchte See ab. Nach einem
intereſſanten Vorkrage des Herrn Buchhändlers Peterſen
über Helgoland und dem Geſang des Liedes Wie ein ſtolzer
Adler“ durch die Geſangsabtheilung des Vereins hre Hr.
Paſtor Wächtler in einigen Bildern das Leben und die
Wirkſamkeit Sr. Majeſtät des Kaiſers und feierte deuſekden als
Arbeiter und Friedenskaiſer durch ein dreimaliges Hoch, wo
rauf die Verſammlung die Nationalhymne anſtimmie, Herr
Dr. Fey entrollte hierauf ein farbenreiches Bild der Ruhrnes-
thaten der großen Ahnen unſeres Kaiſers, ermahnte, auf der

acht zu ſein gegenüber den von Rom und von der Sozialde-
mokratie drohenden Gefahren und ſchloß mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland. Herr Peterſen brachte dann noch ein
Hoch auf das deutſche Heer aus. Es wurde dann noch mitge-
theilt, daß Herr P en n dem Verein eine namhafte Stiftung
überwieſen habe, deren Zinſen alljährlich an Kaiſers Geburts-
tag zum Ankauf und Vertheilung von neuen Teſtamenten unter
S Kinder der Mitglieder verwendet werden ſollen. Für
r W berzoe Geſchenk wurde dem Stifter der Dank des Ver
eins bekundet.

Verein wirklicher Krieger „Germanig.“ Wie wir
hören, begeht anch der Verein wirklicher Krieger „Germania,
zu Halle a. S. in ſolenner Weiſe die Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. am 27. Ha-
nuar er. in dem großen Sagle des „Concordia-Palaſtes“ (Geiſt-
ſtraße). Durch die fütigt Mitwirkung der geſammten zur Zeit
daſelbſt engagirten Künſtler-Specialitäten iſt für ein abwechſel
ungsreiches Programm beſtens Sorge getragen, ſo daß der
rig für alle Betheiligten ein genußreicher zu werden ver

richt.

e Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Feſtvorſtellung „Der neue Herr“ mit vorqus-
gehendem Feſtgedicht am Mittwoch den 27. d. M. beginnt bereits
um 7 Uhr Frl. Clara Polſcher wird am kommenden
Freitag als zweite und letzte Gaſtrolle die Titelrolle in Thomas
Oper „Mignon“ ſingen.

Jm Thalia- Theater (Kaiſerſähle) findet, worauf wir
auch an dieſer Stelle ganz beſonders hinweiſen wollen, heute,
Dienstag Abend, die erſte volksthümliche Vorſtellung
ſtatt, bei welcher das Billet für jeglichen Platz nur 50 Pfennige
koſtet und das Rauchen geſtattet iſt. Zur Aufführung gelangt
der neueſte, Schwanuk von Rudolf Kneiſel „Der Kunſr-
bacillus“, ein ebenſo prächtiges wie ungeſtüme Heiterkeit
hervorzauberndes Stück, das nicht verfehlen wird, die Räume
des ſchönen Sagles bis auf den letzten Platz zu füllen. Wir
wollen hinzufügen, daß ſämmtliche Mitwirkende des Thalia-
theaters tüchtige Schauſpieler ſind, die ein jeder an ſeinem
Platze ausnahmslos Vorzügliches leiſten. Erſt am Sonn
abend hatten wir gelegentlich der Aufführung, des Anzengruber-
ſchen Volksſtücks „Der Pfarrer von Kirchfeld' wiederum Ge
legenheit, dies beſtätigt zu finden die Aufführung zeichnete ſich
in wirklich hervorragender Weiſe durch Exaktheit aus, die
Künſtler, die zum größten Theil des ſteyeriſchen Dialektes in ge
wandter Weiſe kundig ſind, boten ſämmtlich treffliche Leiſtungen:
beſonders Frl. Frey (als Anna Birkmeier), Direktor Weißen-
turn (als Wurzelſepp), Fritz Helmerding (als Pfarrer von
Einöd) und Ludwig Mäd er (als Pfarrer von Kirchfeld) mö-
gen rühmend hervorgehoben ſein. Der Beſuch des Theaters iſt
in jeder Beziehung nur angelegentlichſt zu empfehlen.

WilhelmjConcert. Wir werden um die Aufnahme
folgender Zeilen gebeten. Wie ſchon gemeldet, wird Herr Prof.
Wilhelmj in Halle Anfang Februar ein Concert geben. Dem
B. T. vom 1. März 1890 entnehmen wir folgende Kritik, die
von dem bekannten Berliner Muſikreſerenten H. Ehrlich unter
zeichnet iſt: Der Geigen-Gigant Prof. Auguſt Wilhelmj hat
wieder S daß er in ſeiner Art einzig und unerreicht da
ſteht. Die Singakademie hat auch nur höchſt ſelten einen ſolchen
nicht enden wollenden Beifallsſturm vernommen, wie am geſt
rigen Abend. Wie ſollte es auch anders ſein Der Ton Wil
helmj's iſt in gleichem Maße von ſolcher Größe und Schönheit,
die Technik zeigt in den ausgeſuchteſten Schwierigkeiten in den
(von Anderen faſt nie gehörten) Terzen, Sexten und Decimen
Gängen, in den Paſſagen der höchſten Lagen eine ſolche unver-
gleichliche Kraft und rühige Sicherheit, der Vortrag giebt ſelbſt
dort, wo man vom künſtleriſchen Standpunkte Bedenken erheben
könnte, eine ſo eigenartige und durchweg markige Natur zu er-
kennen, daß man gefeſſelt und in hohem Grade angeregt wird.
Es gab Momente, wo der Hörer den Geiger feſt betrachten
mußte, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß nur eine Geige
das Alles aufführte und ſolchen Klang erzeugte. Jm übrigen
verweiſen wir bezüglich des in Halle geplanten Concertes auf
den Anzeigetheil unſerer heutigen Nummer.

Frl. Gabriele Schiefer hierſelbſt hatte geſtern Abendvon “6 Uhr ab im kleinen Saale des ſtädtiſchen Schuhenvonſes

eine Geſangsaufführung mit ihren Schülerinnen veranſtaltet, zu
welcher deren Angehörige in großer Zahl ſich als Zuhörerinnen
eingefunden hatten und welche Zeugniß ablegte ſowohl von der
Tüchtigkeit der Lehrerin als auch von dem ernſten Streben und
dem reichen Erfolge der Lernenden.

Die Durchſchnitts Marktpreiſe des Getreides und
händerer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage betrugen
im r w 1891 in Halle a. S. Weizen 22,79, Roggen

24,6, Gerſte 18,25, Hafer 16,8, Erbſen (gelbe) zum
Kochen 23,40, Speiſebohnen (weiße) 19,48, Linſen 36.
Kartoffeln 6,50 pro 100 kg. Richſſtroh 5, Krumuſtroh

3,11, Heu 6 pro 100 kg. Rindfleiſch (von der Keule
140, Bauchfleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,85, Kalbfleiſch
1,31, Hammelfleiſch 1,20, Speck (geräuchert) 190, Eß-

butter 2,80 pro kg. Eier 4,10 pro Schock. Die höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrngen: Hafer 17,19, Stroh

6,78, Heu 7,85 pro 100 Kg.
S Ermittelte Diebe. Mehrfach in letzter Zeit wurden

von einem Lagerplatze in der Krauſenſtraße eiſerne Nohre ge-
ſtohlen. Es gelang jetzt, die Diebe in einem Schloſſer H. und
Weber Th. zu ermitteln, die die Sachen ſchon anderweit bei
einem Rohproduktenhändler verſilbert hatten. ſ

—ee Die Landbeſchäler des königl. Landgeſtüts Kreuz
W Cröllwitz werden am 1. Februar nach den Deckſtationen ah

ehen.

Oeffen* liche Stadtverordneten zFpung in Halle.
(Schluß aus der 1. Beilfſe.)

7. Aufs Neue ſtand die Magiſtratsvorlage betr. Hergab
eines Bauplatzes zum Neubau einex katboliſche
Schule zwiſchen Dreyhauptſtraße und Gerberſagle zur Be
rathung. Die Baukommiſſion hatte ſich bereits früher für die

zur Vorberathung vorgelegen hatte, erklärte, daß, ſofern den
Neubau einer katholiſchen Schule als nothwendig beſchloſſen

Vorlage ansgeſprochen, die Finanzkommiſſion, der die Sache

werden ſollte, der Platz als geeignet zu erachten ſei, zugleich
Leibnitz babe bei Gründung der Univerſität Berlin die wünſchte ſie, das vor der endgiltigen aſſuna der Mo
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giſtrat ſich u aus welchen a die nothwendigen Mittel
affen u, ſowie daß eine Prüfung und Neuregelungdu h aſven Zuſchüſſe an die katholiſche Schule vorgenommen

werde, da, wie durch die ſich ergebenden Ueberſchüſſe erwieſen
ei, die Zuſchüſſe nicht dem Bedürfniſſe entſprechend feſtgeſetzt
eien. Jn der entwickelnden Debatte wurden als Hauptbe-
denken gegen die Wahl des Platzes, die Rechtsanſprüche des
Fabrikanten Götze auf freien Zugang zu der auf dem Bauplatze
befindlichen Saalpforte bezeichnet; da die Anſichten über dieſelben ſehr getheitt waren, jedenfalls der ſchwebende Prozeß
auch noch nicht ſo bald zur Exledigung kommen dürſte, im Fall,
daß die Stadt unterliegt, außerdem eine Verſchiebung des Ge
bäudes nach der Oſtſeite des dort immer mehr an Tiefe ver
lierenden Grundſtücks erfolgen müßte, welche vielleicht die Ver
wendbarkeit des Platzes für den geplanten Zweck in Frage ſtellt,
beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, ſich nach
einem anderen Bauplattz umzuſeh en, im übrigen nach
dem Vorſchlage der Finanzkommiſſion Mittheilung zu machen,aus welchen dent die Mittel für den Bau z beſchaffen ſind,

und endlich über die Neuregelung der Zuſchüſſe für die katholiſche
Schule eine Vorlage zu machen. Als event. Vauterrain wurde
in der Beſprechung die Gegend an der Jakobſtraße oder das
von Madaiſſche Grundſtück in der Mauergaſſe, wo jetzt wieder
Laud zu nicht zu hohem Preiſe zu haben ſein dürfte, von ver
ſchiedenen Rednern bezeichnet. (Ref. die Herren R. O. Dönitz
und Hüllmann.),

8. An Tageköhnen bei feld meſſeriſchen Auf-
7 ah n m wurden 200 .4 nachbewilligt. (Ref. Herr St.V.

r u q).
9. Der Etat der Hoſpital- Verwaltung für

1692/93 lag für Feſtſehung in Einnahme und Ausgabe mit
77 950 vor, wobei die Ueberführung der Siechen in den
SiechenhausNeubau am 1. April d vorausgeſetzt wurde.
Auf Aukrag mehrerer Mitglieder der Bau- Kommiſſion beſchloß
die Verſammlung die Berathung um 8 Tage zu vertagen, damit
Magiſtrat und Bau Kommiſſion gemeinſam den Siechenhaus-
neubaun beſichtigen können, um feſtzuſtellen, ob derſelbe wirklich
ſchon am 1. April d. J. beziehbar oder erſt am 1. Juli in Be
nutzung zu nehmen ſein wird, in welch letzterem Falle der Ver
pflegung der Siechen im Hoſpital während des einen Viertel-
jahres im Etat des Letzteren Rechnung getragen werden müßte.
Lährend der Magiſtrat auf Grund des Urtheils ſeiner Bau

techniker ſich der Anſicht zuneigt, daß das neue Siechenhaus
ſchon am 1. April fertig ſein wird, ſind die Mitglieder der Bau
Kommiſſion der Meinung, daß von der Ansführung der Holz
arbeiten in dem Neuban in der gegenwärtigen, dafür höchſt
ungünſtigen Zeit Abſtand zu nehmen iſt, wenn man nicht viel

leicht große Mißſtände und Schäden herbeiführen will; der
letzteren Anſicht entſprechend, erſuchte dann die Verſammlung
n Magiſtrat, die Arbeiten im Siechenhauſe einſtweilen
zu ſiſtiren.Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch die Schaffung
einer 6. Botenſtelle beſchloſſen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Nachdruck unſerer Oxiginglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.Patente find ertheilt worden: für eine
Schwimmervorrichtung zur Verhütung des Austritts von
Löſungen aus Extractions- und ähnlichen Apparaten: H. Wall-
Kab in Gr. Wanzleben; für eine Maſchine der vorderen
Waſſerkammern von Waſſerröhrenkeſſeln an einen Querkeſſel:
H. W. Seiffert in Halle a. S. für eine Repetitionsmechanik
r Pianofortes; R. Jentzſch in Radis bei Wittenberg;ür ein CentralfeuerJagdgewehr mit Hammerſchlöſſern und zur
Seite drehbaren Läufer: F. von Dreyſe, Geh. Commiſſions-
rath Sömmerda

Merſeburg, 25. Januar. (Frau Amalie Joachim)
wird, wie wir ſchon geſtern kurz mittheilten, am Donnerstag,
28. Jannar, Abends 7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon hierſelbſt
ein großes Conzert geben, in welchem die geniale, weltberühmte
Künſtlerin den Lieder-Cyklus „Das deutſche Lied“ vortragen
wird. Dem muſikverſtändigen Publikum unſerer Stadt und
deren Umgebung wird dieſe r überaus willkommen ſein:
auch den Hallenſern, bei denen Frau Joachim infolge ihrer Er
krankung an Jufluenza nicht gaſtiren konnte und nun auch keine
Gelegenheit zu einem Gaſtſpiel daſelbſt haben wird, iſt durch
dies in Merſeburg ſtattfindende Conzert bequem Gelegenheit ge
boten, die Künſtlerin zu hören Bezüglich des Näheren ſei auf
das in dem Anzeigenth ile dieſer Zeitung verweiſen

Weißenfels, 26. Jan. (Fernſprechverkehr.) Der
Handelskammer zu Halle wird von der Kaiſer-
lichen Oberpoſtdirection mitgetheilt, daß vom I. Febr.
d. J. ab untex dem Vorbehalt des ieperggitigen iderrufs auch
zwiſchen den StadtFernſprechnetzen in Weißenfels, Zeitz
und Naumburg (Saale) einerſeits, ſowie Magdeburg
andererſeits der Geſprächswechſel zugelaſſen wird.

S Dommitzſch, 25. Je (Ehejubilgum, Ritter-
gutsverkauf.) Vorgeſtern feierte unſer Mitbürger, Kürſchner-

eiſter Schuckelt, mit ſeiner Gattin in voller Rüſtigkeit das
eft der goldenen Hochzeit. Von dem Kaiſer erhielt das Jubel-

paar die goldene Ehejubiläumsmedaille. Der hieſige Gemeinde
kirchenrath, deſſen Mitglied der Jubilar ſeit langer Zeit iſt, ver
lieh demſelben eine Bibel. Am Sonnabend wurde im Wege
der Zwangsverſteigerung das Rittergut Commende Dommitzſch
verkauft. Erſteherin blieb die Sparkaſſe zu Dommitzſch mit dem
Höchſtgebot von 100 600 Mark. Wie wir hören, ſoll vorher
r e Beſitzer ein beträchtlich höheres Gebot abgelehnt woör-

en ſein.
Delitzſch, 25. Januar. (Henaſtkörung.) Von dem

Schauamte des Kreiſes Delitzſch wurde heute folgenden Beſitzern
on Privathengſten die Genehmigung zum Bedecken fremder
tuten während des Jahres 1892 innerhalb des Kreiſes Delitzſch
rtheilt: Gutsbeſitzer GroſſeZſchernitz für 3, Emil Felgner-
Liedemar für 2, Franz Berger-Brinnis für 1. Amtmann

Schirmer Neuhaus für 1 und Gutsbeſitzer Rudolph
Hainichen für 1. Von 3 weiter vorgeführten Hengſten wurden

auf 1Jahr zurückgeſtellt und 1 als völlig verbraucht abgelehnt.
er Körung, wohnte der Geſtüts Direktor Herr Major von

Branconi bei, welcher ſich über das Zucht Material ſehr be
riedigt ausſprach.

V Bitterfeld, 25. Januar. (Brand. Todt aufge
nd ſ. Jubiläum. Beſuch Fortbildungs-Hule.) Geſtern Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr gerieth die hinter
Pouch liegende Windmühle in Brand und wurde ein
iaub der Flammen. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis
ebt noch nichts Näberes ermittelt. Heute Morgen zwiſchen
und 6 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhofe zwiſchen den
chienen der 22 Jahre alte Wagenſchieber Enders von hier

todt aufgefunden Derſelbe muß unbemerkt zu Falle ge
bmmen und überfahren worden ſein, ſo daß der Tod augen-
blicklich eingetreten iſt. Die Schneidermeiſter Kluge'ſchen

beleute feierten vorgeſtern hierſelbſt das Feſt der goldenen
poch zeit Zum Zwecke einer Studienreiſe traf an demſelben
zage die Forſtakademie von Eberswalde, an der Spitze
ihr Dirigent. Oberforſtmeiſter Dankelmann, auf dem hieſigen

abnhofe ein. Die Herren, ca. 60 an der Zahl, wurden von dem
Herrn Oberförſſer StenzelZöckeritz empfangen und durch
die Stadt nach der Goitzſche geleitet, um ſich hier an Ort und
Stelle von dem Mittelwaldbetriebe zu unterrichten. Nach einem
emeinſchaftlichen Abendeſſen trat die Geſellſchaft gegen 9 Ubr
re Rückreiſe wieder an. Das neue Ortsſtatut für die ge
erbliche Fortbildungsſchnle hierſelbſt, welches nach

em Muſter des Normalſtatuts und auf Grund der neuen Ge
werbeordnung aufgeſtellt iſt, iſt dieſer Tage veöffentlicht und die
bligatoriſche Fortbildungsſchule eröffnet werden.bum Beſuch derſelben haben ſich bis jetzt 170 Schüler gemeldet.

Lützen, 25. Januar. (Jnfolge leichtſinnigen
maangs mit einem Gewehr) ereignete ſich in Witz

orff Ende voriger Woche ein recht bedauerlicher Un-
lüksfall. Dort hatte ein Knecht heimlich das Gewehr
es Dienſtherrn geholt, um damit in der Geſindeſtube vor

ch daſſelbe aber unerwartet, und die ganze Schrotladung fuhren andern Knechte in den Oberſchenkel. Als ein großes
Glück iſt es zu bezeichnen, daß der Schuß nur eine Fleiſchwunde
verurſachte. Nachdem ein ſchnell herbeigerufener Arzt einen
Nothverband greß hatte, wurde der Verletzte am Sonnabend
nach Leipzig in die Klinik gebracht. Schon Abends rer ſoll
der unvorſichtige Menſch derartige Exercitien mit demſelben Ge
wehre ausgeführt haben, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß
es nicht geladen ſei. Wer es inzwiſchen geladen hat, iſt noch
nicht ermittelt worden.

O Defſſan, 25. Jannar. (Die anhaltiſche Landes-ſynod e) iſt heute u 11 Uhr im Saale des Landtagsgebäudes
durch Herrn von Kroſigk-Rathmannsdorf, welcher für die
jetzt beginnende 6jährige Periode wiederum zum Präſes gewählt
wurde, feierlich eröffnet worden.

4 Wengelsdorf, 25. Jan. (Selbſtmord.) Am 22.
Januar Vormittags wurde, wie uns von beſtunterrichteter Seite
mitgetheilt wird, in der Wengelsdorfer Flur, am Wege nach
dem Bahnbofe Corbetha, von zwei Leuten ein Mann bemerkt,
welcher „Hülfe“ rief. Derſelbe hatte ſich die Pulsader am linken
Arm durchſchnitten, und wurde auf einem Ackerwagen, welcher

ufällig vorbei kam, nach Wengelsdorf gebracht, wo er nachhitger Zeit verſtarb. Aus einer großen Anzahl von bei ihm
vorgefundenen Schriftſtücken und Briefen ließ ſich erkennen, daß
der Verſtorbene der Amtsgerichts-Secretair Bräunlich aus
Kaltennordheim war, und eine Braut in Friedrichroda hatte.
Auch fanden ſich 7. Hundertmarkſcheine und ein Portemonnaie
mit 7.85 Mark nebſt 2 goldenen Ringen u. ſ. w. vor. Sämmt-liche Briefe und erth egenſtände wurden dem Herrn Amts
vorſteher zu Wengelsdorf zur Aufbewahrung übergeben, welcher
ſich zur weiteren Regelung mit dem Amtsgericht in Kaltennord-
beim in Verbindung geſetzt hat.

Wittenberg, 25. Januar. (Eine bedeutende Erb
ſch aft) iſt unſerer Stadt zugefallen, indem derſelben eine An
fangs dieſes Jabres hierſelbſt verſtorbene Dame, Fräulein
Mahlendorf ein Kapital von 120 000 zu völlig freien
Verfügung binterlaſſen hat.

Torgan, 25. Jan. Ausſchreibung der Bürgermeiſterſtelle.) In der letzten Sitzung der Stadtverordneten
wurde beſchloſſen, die hieſige Bürgermeſſterſtelle, ſobald die Be
ſtätigung der Penſionirung, des ehe nhabers eingetroffen
iſt, zum Zwecke der ſchleunigen Wiederbeſetzung öffentlich aus
zuſchreiben, das künftige a wurde feſtgeſetzt auf 4200
von vier zu vier Jahren ſteigend bis 4800 Hierzu freie
dte welche mit einem Miethswerthe von 600 4 zum
penſions Einkommen gerechnet wird, ſo daß alſo das
penſionsfähige Einkommen einſchließlich der Wohnung 4800
bis 5400 betragen wird. Ferner beſchloß die Verſammlung ge-
meinſchaftlich mit dem Magiſtrat die durch den Weggang des
Herrn Superintendenten Trümpelmann freiwerdende Ober-
ſagt nicht auszuſchreiben, ſondern demnächſt Aus-
chreibung eine offizielle Wahl vorzunehmen deren Ergebniß
nach einer weiteren Beſprechung bereits feſtſtehen ſoll.

Beruburg, 25. Jan. (Eine reiche Erbſchaft) iſt
unſerer Stadt zugefallen. Frl. Emilie Küh ne hierſelbſt, welche
am 19. d. Mts. geſtorben iſt, hat nämlich die hieſige Stadt-
gemeinde zur Univerſalerbin ihres geſammten Vermögens, be-
Kehend aus 66 000 Kapitalien, 10 Morgen Acker und dem
Mobiliar, eingeſetzt unter der Bedingung, daß von dieſem Be-
trage eine a errichtet werde, ans welcher weib-
liche Perſonen über 60 Jahre alt mit 60 pro Jabr unter-
ſtützt werden ſollen.

8 Erfurt, 25. Januar. (Ver urtheilung Arbeits
loſe. Schlägerei. Betrug) Vor der bieſigen Straf-
kammer ift ein intereſſauter Prozeß zum Austrag gekommen.
Ein hieſiger Baumeiſter, der mit dem ſtädtiſchen Bauamte ſeit
Langem in Febde liegt, beſchuldigte in zwei an die Regierung
wie an das Staatsminiſtertum gerichteten Eingaben den ſtädtiſchen
Baurath des Amtsmißbrauchs und der Parteilichkeit, ebenſo den
geſammten Magiſtrat des Eigennutzes. Die Strafkammer er-
kannte gegen den Baumeiſter auf 150 Geldſtrafe. Die
Stadtverordneten bewilligten für die hieſigen Arbeitsloſen,
bezw. für deren Beſchäftigung vorläufig die Summe von 150 4.
Bis jetzt find überhaupt 250 Mann bei den ſtädtiſchen Arbeiten
beſchäftigt. Geſtern früh entſpann ſich im Reſtaurant des hie
ſigen Circus eine furchtbare Schlägerei, bei welcher ein Chemiker
derart ſchwer am Auge verletzt wurde, daß daſſelbe zweifellos
verloren iſt. Ein unbekannt gebliebener Schwindler gab hier
eine Spielmarke für eine Doppelkrone aus und verſchwand mit
den zurückerhaltenen 19 Der Betrug wurde zu ſpät entdeckt.

S Weimar. 25. Jan. (Vom Hofe. Neue Bank-
filigle. Sonntagsruhe.) Zu Ehren des Württem-
bergiſchen Königspaares, welches auf der Rückkehr von Berlin
unſerer Großherzoglichen Familie einen mehrſtündigen Beſuch
abſtattet, wird Freitag Abend im Reſidenzſchloſſe ein größeres
Hofconcert ſtattfinden. Vom Amtsgericht wird beute der Ein-
trag der hieſigen Filiale der Gothaer Privatbank ins Handels-
regiſter publicirt. Dem Veruehmen nach wird dieſelbe bereits
am 1. Februar ihre geſchäftliche Thätigkeit eröffnen, Eine
auf Antrag des hieſigen Gewerbevereins und des Kauf-
männiſchen Vereins einbernfene und von Delegirten der weima
riſchen Nachbarſtädte beſuchte Verſammlung beſchloß eine Peti-
tion an das Großherzogliche Stagatsminiſterium, daß der Ge
ſchäftsſchluß an r nicht über 2 Uhr ausgedehnt,
vielmehr möglichſt auf 1 Uhr beſchränkt nnd zugleich im Ein-

S mit den ander Thüringiſchen Staaten angeſtrebt
werde.

Thale a. H. 25. Jan. (Von einem im Jähzornbegangenen Mord) weiß die Staßf. Ztg., der wir die
Verantwortung für dieſe entſetzliche Nachricht überlaſſen, zu be-
richten. Zwei dortige Arbeiter, ſo ſchreibt genanntes Blatt,
waren in Wortwechſel gerathen, in deſſen Verlauf einer derſelben
eine unter dem Hut verſteckt gehaltene Piſtole hervorzog unddaraus einen Schuß auf, ſeinen Gegner abgab. Der Schuß
traf dieſen in den Unterleib und hatte den alsbaldigen Tod des
Getroffenen zur Folge. Der Mörder iſt verhaftet und nach
Quedlinburg ins Gefängniß übergeführt worden.

Greiz, 25. Januar. (Der, Concurs des Kauf-manns Seyfert) hat auchfeine hieſige mechaniſche Weberei in
Mitleidenſchaft gezogen. Man hofft, daß ein außergerichtlicher
Vergleich (50--60 Prozent) zu ſtande kommt; leider iſt eine
hieſige große Firmg mit 45000 betheiligt. Die Fürſtliche
Staatsanwaltſchaft hat für die Ergreifung des flüchtigen Kauf-
manns Sehyfert 300 Belohnung ausgeſetzt.

Leipzig. 25. Jan. (Die Hofjgagd) in der Nähe von
Schkeuditz, zu welcher heute der König in Begleitung der
Prinzen Friedrich Auguſt und Max, ſowie hohem Gefolge fuhr
und an welcher auch verſchiedene diſtinguirte Perſönlichkeiten
aus der Umgegend von Schkeuditz theilzunehmen die Ehre hatten,
war Nachmittags 5 Uhr zu Ende, worauf die Allerböchſten und
hohen Herrſchaften nach Leipzig zurückkehrten und im Dresdner
Bahnhofe das Diner einnahmen, An dieſem nahmen außer den
Prinzen Tbeil die Herren Oberſtallmeiſter von Ehrenſtein,
Flügeladiutant Graf Vitzthum v. Eckſt ädt, General von
Carlowitz, Kammerherr Graf v. Einſiedel, Rittmeiſter Frhr.
von Lindemann, Premierlieutenant Graf zu Münſter,
Hauptmann von Hangk und Oberforſtmeiſter Nitzſche. Der
König und Prinz Friedrich Auguſt begaben ſich kurz vor 7 Uhr
mit den Herren des Gefolges mittelſt Sonderzuges wieder nach
Dresden zurück.

Mühlhauſen i. Th., 25. Jan. (Der Bildhauer
Friedrich Pfaunſchmidt), der Sohn des verſtorbenen
Hiſtorienmalers Prof. Dr. theol. Pfannſchmidt, hat ein Relief-
bild ſeines Voters modellirt, welches in Bronceguß an
deſſen in der Linſenſtraße hierſelbſt belegenem! Geburts
b auſe angebracht werden ſoll.

S Reichenbach, 25. Jan. Verkauf des Mylauer
Schloſſe s.) Bei der vor dem Amtsgericht Reichenbach ſtatt
gefundenen freiwilligen Verſteigerung des den Erben der ver
ſtorbenen Frau Chriſt. Karoline verw. Golle geb. Ammon zu
Obermylau gehörigen Rittergutes ſammt MylauerSchloß, Roeſenmühlgut bei Schneidenbach, Vieh, Ernte-

w

8531 der biefige Stadtgemeinderath imetrage vom 456 000 abgegeben. Der Zuſchlaz an die
Stadt erfolgte ſofort. Es waren 11 Bieter erſchienen
und wurden 24 Gebote welche ſich von 350 000 bis 456 000
bewegten, gethan.

s Goßlar, 25. Jan. (Thereſienhof.) Das kürzlich
zwangsweiſe verkauſte Etabliſſement Thereſienhof, bei
Goslar iſt in dieſen Tagen bereits wieder in andere Hände
übergegaugen und zwar für einen Kauſpreis von 95 000
Wie wir hören, ſoll daſelbſt eine Kaltwaſſerheilanſtalt angelegt
werden. Der ueue Erwerber iſt ein praktiſcher Arzt aus Ett
lingen. Bekanntlich hatte im Stutzer'ſcher Zwangsverkauf Frau
Flügger aus Hamburg das Grundſtück nebſt Mobiliar zu etwa
71 000 erworben

Jagd und Sport.
ee. Jagdverpächtungen. Die Jagdnutzung der

Gemeinde Stumsdorf wurde auf 6 Jahre verperhtet. Die
Jagd enthält 1060 Morgen. Beſtbietender blieb Herr Baron
von Veltheim auf Oſtrau mit 540 jährlicher Pacht, ſeit
her wurden 385 .4 gezahlt. Für die Jagdnußnung der
Gemeinde Botbfeld bei Lützen, an 1800 Morgen grob, blieb

exrr Hauptmann Menz in Leipzig mit 770 jährlicher Pacht
eſtbietender. Bisher zahlte der Weißenfelſer Jagdverein

dieſelbe Pacht.

Theater und Mufit.
Jn Berlin kam am 21. d. Mts. u. a. eine Sammlung

von Gegenſtänden zum Verkauf, die eine Liszt-Schwärmerin
vor 50 Jahren angelegt hatte. Da waren koſtbare Gläſer
Taſſen, Teller, Vaſen, alle verſchieden in Form und Aus-
führung, bald einfach, bald reich, aber alle geſchmückt mit dem
Bilde des Küuſtlers. Da lagen unberührt und unbenutzt
ſeidengewebte Handſchuhe, die auf ibrer Außenfläche ebenfalls
ſein Bild trugen goldene und ſilberue Schmuckſachen Münzen
und andere Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes zeigten ebenfalls in
hundertfachen Veränderungen das Bild des Meiſters. Zahl-
reich waren auch die Kunſtblätter und Druckſchriften aus jener
Zeit, die Franz Liszt verherrlichten; freilich waren auch viele

arrikaturen darunter, die die Dame in eine beſondere Mappe
gelegt hatte mit der Aufſſchrift: „Es liebt die Welt das Strahlende
u ſchwärzen und das Erhabene in den Staub zu ziehen. Daſäb man auf einem Bilde Liszt im Konzertſaal, wie er mit den

langen, fadendünnen Fingern die Taſten berührte, während im
dichtgefüllten Zuſchauerraum Männer ihre ohnmächtig ge-
wordenen Frauen hinaustrugen. Auf einem anderen Bilde
ſieht man Liszt ſich zur Abreiſe rüſten. Sein vierſpänniger
Reiſewagen ſteht vor dem „Hotel de Ruſſie' an der Schloß
brücke. Frauen und Jünglinge, die ganze Berliner Studenten-
ſchaft bringen dem Scheidenden die letzten Huldigungen,
während der Kutſcher die Pferde mit friſchen Lorbeerkränzer
füttert. Darunter ſtehen die Verſe:

Der Wagen iſt mit Geld gefüllt,
Mit Lorbeer der Kutſcher die Pferde ſtillt.
Er braucht kein Heu zu kaufen fürs Vieh,
Sein Herr hat Kränze genug für ſie.

Herrjeh! Herrjeh! Herrjehl
Herr Liszt, der fährt zum Thore hinaus

Die Frauen woll'n ihn nicht laſſen hinaus.
Die Studios geben ihm das Geleit,
O welches große Herzeleid

Herrjeh! Herrjeh! Herrjeb!
Franz und Paul von Schönthan haben ſoeben einen

neuen vieraktigen Schwank vollendet, welcher den Titel Das
gelobte Land führt. Das Hamburger „ThaliaTheater
wird die erſte Bühue ſein, an welcher das Stück in der aller
nächſten Zeit zur Aufführung gelangt.

Die erſte Neuheit der großen Pariſer Oper unter
der Leitung von Bertrand wird Erneſt Reyers Oper „Sa
lambo“ ſein. Das Werk ſoll in blendender Weiſe ausgeſtattet
werden; für Decorationen und Coſtüme ſind 250,000 bis 275,000
Francs veranſchlagt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt, 23. Januar. Während im Laufe der Woche bei
klarem Himmel die Kälte eine Höhe von 12--16 Grad erreichte,
iſt geſtern ein plötzlicher Umſchlag in gelindes, heute ſogar voll
ſtändiges Thaulvetter eingetreten.

Bei dem allgemeinen Rückgange der Getreidepreiſe hat ſich
der Umſatz noch ſchleppender geſtaltet, da nur der nothwendiafte
Bedarf gedeckt wurde.

Weizen 205--218, Roggen 225--233, Gerſte 160
bis 190, feinſter über Notiz, Hafer 142--153. Raps

Dotter 220-235, Lein 240 2555 per1000 kg. Mohn, blau, 5456, do. grau -4 45--47, Erbſez
gelb und grün 18 bis 22, do. Victvria 2425,50 Linſer

24-38, Bohnen, weiß 19--22, Feldbohnen 16,50 17,505
per 100 kg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 23. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Stadtbahn-Wagenführer Hermann Döring
und Emma Bartholomäus, Mühlweg 15 und Krukenbergſtr.
Der Handarbeiter Friedrich Neumann und Lniſe )Berger, Schützen
gaſſe 1a und Brunnengaſſe 9. Der Kaufmanſi Otto Tilß un
Sofie Hoffmann, Bahnhofſtr. 6 und Landwehrſtr. 7. Der
Schneidermeiſter Guſtav Zurſiedel und Hedwig Hahn, Kamſtede
und Jeroltſchütz.

Eheſchliefzungen Der Stnuckateur Hermann Rümpler und
Emma Heinecke, Taubenſtraße 14 und Blücherſtr. 9. Der Bahn
arbeiter Otto Wegeleben und Klara Dix, Hanfſack 1 und
Schimmelſtr. 4. Der Schriftſteller Auguſt Meißner und Roja
lie Tobias, Wilhelmſtr. 3 und Weidenplan 16. Der Klempner
Otto Wagner und Jda Bogenhardt, Ludwigſtr. 44 und Große
Märkerſtr. 4. Dee Privatmiann Hermann Belling und Roſalie
Salzer, Bitterfeld und Jakobſtr. 2. Der Knochenbyenner Wil
helm Gansauge und Anna Schneider, Trotha und Margaretheu-
ſtraße 6. Der Bergmann Friedrich Müller und Auguſte Schacf
Trebitz bei Könnern und Gr. Steinſtraße 32. Der Stellmacher
Johann Schumann und Anna Mangelsdorf, Mangsfelderſtr. 4F
und Graſeweg 15. Der Handarbeiter Franz Stolze und Marie
Herzog, Böllbergerweg 39 und Blamenſtr. 4.

Geboren: Dem Dachdecker Louis Becker eine T. Frieda
Elſe Gertrud, Kl. Ulrichſtr. 7. Dem Konditor Karl Scheffel-
mann eine T., Frieda Paula Dorothee, l 15. Dem
Gaſthofsbeſitzer Heinrich Stünkel ein S., Louis Georg Wilhelm,
Leipzigerſtr. 566. Dem Hilfsbremſer Friedrich Schnetter ein S.
Emil Karl Rudolf, Krukenbergſtr. 5. Dem Schloſſer Eduard
Riehl eine T., Friederike Klara, Frieſenſtr. 13. Dem Kupfer-
ſchmied Auguſt Schröder eine T., Anna Eliſabeth Wörmlitzerſtr.
41. Dem Handarbeiter Karl Petzold ein S. Friedrich Karhk,
Trödel 8. Dem Schneidermeiſter Wilhelm Höhne ein S., Wil
helm Fritz, Bahnhofſtr. 21. Dem Mechaniker Joſeph Goltſche
ein S., Karl Franz, V. Vereinſtr. 6. Dem Schuhmacher Wilhelm
Mühling ein S., Chriſtian Wilhelm, e r n 19. Dew
Schmied Dwig Göpel ein S., Karl Fritz Otto, A. d. Moritz
kirche 5. Dem Fabrikarbeiter Franz Franke eine T., Emilid
Bertha, Steinbocksgaſſe 5. 1 unehel. T.

Geſtorben: Der Tiſchlermſtr. Wilhelm Dunkel, 67 J. Leſſing-
ſtraße 21. Der Handarbeiter Karl Jlgenſtein, 66 J., Nikolai
ſtraße 4. Die Wittwe Emma Schaaf, geb. Schagf, 67 Jahr,
Klinik. Das Dienſtmädchen Jda Schmidt, 14 J- Klinik.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Mittwoch, 27. Januar:

Wolkig, theils heiter, Nebel, nahe Null, auffriſchend windig,
Den Koaweraden militäriſche Griffe zu machen. Dabei entlud vorräthe, Haus, Acker- und Wirthſchaftsgeräthe, hat dos Niederſchläge.

Verkauf der geſammten Damen- nndVorgerückter Saison Kinder-Confertion weit unter e. v G h 5
Meretellungspreis. Male (Suale).

e

e

e e
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Verlooſungen.
Holländiſche Commungal-Credit100fl.-Looſe

vom Jabre 1871. Ziehung am 15. Januar. Auszahlung am
15. Auguft 1892. Hauptvpreiſe: Nr. 40206 20000 fl. Nr. 65518
2000 fl. Nr. 37195 38053 40089 66389 je 500 fl. Nr. 6874 7155
t 45567 je 350 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern je

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
resden, 26. Jan. Am 28. Jan. werden hierſelbſt

der König von Württemberg nebſt Gemahlin zum
Beſuch eintreffen, nachdem die hohen Herrſchaften vom
24. bis 28. am Berliner Hofe geweilt haben.

New York, 25. Jan. Die Meldung, die Regierung
habe 4 Privatdampfer gechartert, um event. bei
einem Ausbruch des Krieges mit Chile ſchnell
Waffentransporte vornehmen zu können, wird als un
richtig bezeichnet. Der Zwiſchenfall mit Chile
ſei völlig beigelegt, da dieſes erklärt habe, die
beleidigenden Ausdrücke gegen den Geſandten
der Vereinigten Staaten, Egan, bedingungslos
zurücknehmen zu wollen. (7)

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Belgrad, 26. Jan. Der „pPerſianin“ dementirt die

Meldung, welche der „Videlo“ bringt, daß die ruſſiſche
Geſandtſchaft an dem Zuſtandekommen einer Ver-
ſtändigung zwiſchen der Regentſchaft und der Ex-
königin Natalie arbeite.

Paris, 26. Jan. Enorme Sendungen von Gütern
müſſen wegen Wagenmangels an der ſpaniſch franzöſiſchen
Grenze liegen bleiben.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
München, 26. Januar. Die Herzogin Max in

Bayern iſt in letzter Nacht geſtorben.
New-ork, 26. Jan. Ein Telegramm aus Santiago

beſagt: Chile zog das Rundſchreiben zurück, als auf
Jrrthum beruhend und erkennt ebenſo die Forderung wie
Rückberufung Egans an. Schließlich ſchlug ſie vor, in der
BaltimorAffaire dem Gerichtshof der Vereinigten Staaten
die Sache zu unterbreiten.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 26. Januar 1892.

Fwidetwe gf

Halleſche 4 Stadt-Anl. von
8821 2 a 1II01 bzHalleſche 3 Theater Anl.

von 1884 06, BHalleſche 3 Stadt Anl.
von 18 z 95,50 bzErfurter 3 Stadt Anl. 7 Ziſe 94.25 GHalberſtädter 3 Stadt
Anl. von 1890 e 3 95,00 BNaumburger 3 o Stadt-Anl. 3 94,25 G.

Sächſiſche 4 landſchaftliche
Pfandbriefe S 4 102,00 GSag che 4 Provinzial-Anl. lI01,00 G.Sächſiſche 3 Provinzial

Anl. I z396,25 B.Unſtrut-Regnl. 8 Oblig.
[VBrell.-Nebra) z 96, BCröllwitz ActienPapierfabrik,

4 Hyp. Anleihe 4 9,00 G.Körbisdorf Juckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 (99, GLudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

v e Braunkoht m 4 88, Baumburger Braunkohlen,

i w 4 98, BAnleiheSach olt. Beannk.Verv.

i,, uldv. a4 102,50 G.Werſchey Weile Braunk.
4 o Schuldv. a 102,50 G.BankvereinActien 1890 9 5 159,00 G.

ar u. Vorſchußbank Aktien 1890 9 4 1122,50 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien I1890/91] 12 5
Cröllwitz, ActienPapierfabrik-

Acxtien 1890/911 7 4 108,00 B.Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1890/911 6 4 83, B.

Eilenburg, KattunManufaktur-
Actien II890/91) 0 4 (40,50 B.eldſchlößchen Branerei-Actien ſ1890/91] 5 4 (I03,00 B.

a. Zuckerſabrik-Actien [1890/91 12 4 1128,00 G.
Zoge che ne 1890 35 4 1315,00 bz

alleſche Straßenbahn-Actien 18900 6 4
Hildebraud'ſche Mühlenwerk-

Actien j 1830/01] 18 4 1150,00 bz B.Körbisdorf, Sert gert Ictien 1890/91 4 1123,00 B.
Landsberg, Malzfabrik-Actien I1890/911 12 5 1200, G
Naumburger Braunkohlen Act. ſ1890/91] 62 4 (105,00 G
Niemberger Malzfabrik Actien ſis90/911 0 4 005,90 B.
PackbofsActien s ſſco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1890 9 4 lII53, GSächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 18900 9 I153, GWerſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien 11890/91) 11 4 I182, GBeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Schaede! 1890/911 20 4Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-

fabrikActien 1890/911 6 4 996,00 bz
r Halle Actien I1890/91) 7 1 (121,00 Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

Vereins-Kux 2 ſſco.eConſol Hehe Pfannerſchaft

uxe s ſſco. 195, G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Coursnotiz

VIVhuouſtrie, Handel und Finanzen.
Verarbeitung von Zucckerſtoffen in Deutſch

land. Von deutſchen Rübenzuckerfabriken, Raffinerien L.
ſind nach amtlichen Angaben im Dezember 1891 folgende
Zuckerſtoffe verarbeitet worden a. Rüben 21103 515 D.-Cir.,
b. Melaſſe 338951 D.-Ctr., e. eingeworfener oder zum
Decken verwendeter: 1) Rohzucker und Nachprodukte 766 242
D.Ctr., 2) fremde, d. h. von anderen Fabriken bezogene Füll
maſſe 1737 D. Ctr., 3) raffinirte und Conſumzucker 28 414 D.-Ctr.
Ferner ſind ſeit Beginn der Campagne 1. Auguſt bis 31.
Dezember 1891 verarbeitet worden a. Rüben 87 313 656
D.-Ctr. (gegen vorjährige 91 365 694), b. Melaſſe 1269 121
D.-Ctr. (1 439 725) und zwar davon mittelſt: 1) Osmoſe 71 760
D.-Ctr. (89 563), Elution und Füllung 435 847 D.Ctr. (546 739),
3) Subſtitution 22 015 D.-Ctr. (52 765), 4) Ausſcheidung 271 ess
D.-Ctr. (271661), 5) Strontianit 467 416 D.-Ctr. (468 215),
6) anderer Verfahren 395 D.-Ctr. (10 782). e. ein gewor
fener oder zum Decken verwendeter: 1) Rohzucker und Nach-

2808 916 D.-Ctr. (2 856 071) 2) fremde Füllmaſſe 8860
673), 3) raffinirte und Conſumzucker 106 903 D.-Ctr.

Magdeburger Börſe vom 25. Januar 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 94,40 bz Be Fern Buckau- Obligationen 5
Deffauer Sae, Obligationen 4Div. p. St

1890 1891
Magdeburger Allgem. r p. St.à 300 Mk. vollgezahlt 30 665, bdo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 209 Einzahlung 206 3910, bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 Sdo. S e ctien p. St. à 1600 Mk.
mit 20 Einzahlung 20do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 7 mDiv. J in
1890 i891AetienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 169, G

Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 106, bz BDeffauer Gas Actien x 10 2Eiſengießerei und e e Niend. 4 b 2„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3 Seoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 e 71,76 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 36,60 Go. Bankverein Antheile 4 108, Bdo. und Creditbank-Actien 4 8 96,00 Bdo. ergwerké-Actien 4 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23

do. rivatbant-Actien 4 6 102, Bdo. traßenbahnActien 4 9 eMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2

BuckanActien 4 2 GSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 S
do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 eSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 u

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2
do. do. Stamm- Prior. s 6
Berliner Börſe vom 26. Januar 1892,

Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 169,70 Dux-Bodenbach 23280129 30 d hrader 209,Franzoſen

L Elbethal. 104,90ombarden
DiscontoComwiandit 185,90 Gotthardtbahn 142,50
Handels- Geſellſchaft 135,75 Jtal. Mittelmeer 94.40
Dresdner Bank 142, arſchau Wien 214.50Darmſtädter Bank. 122 70 5 990590Nationalbank f. D. 116,80. 4 o Ungarn 93,10
Dortmunder Union 57,90 4 Eporter 96
Lauxahütte 109,75 Ruſſ. Noten 1399,50
Bochumer Guß 116,10 Hibernia 1328,ainzer Eiſenb. 116,70 elſenkirchen 137,70
Marienburg-Mlawka 55, arpener 143,Oſtpreußiſche-Südbahn 71, annenbaum 831,
Lübeck-Büchener. 159,80 Dynamit-Truſt 136,90

Nordd. Lloyd 100,80Tendenz; ſtilk.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen

Verlin, 26. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.

v Fonds- Börſe./o„ Reichsanleihe 4 106,90 *Laurahntte 10960
73 do 99,25 *Dortm. Union St.-Pr. 658,20do 6B4,70 *Gotthardbahn 142 604 Conſols 106,75 Oeſtr. Cred.-Actien] 1697

*3 d v 7 7 e 3099,25 rn pſen
ombarden
Riebeck Montanwerke 178

*Cröllw. Papierfabrik 102,50

do
*Neue Reichsanleihe und

Conſols
23 e Landſch. Ctr.-Bſd. 96,20 *Harpener Kohlen 143,75
w. 832.20 Nu Süd- Weſt 2220»Disconto-Commandit 186. 4 Oeſtr. Goldrente 96,80
»Darmſtädter Bank 123 10 4 Ung. do. 9 25Deutſche Bank 159,50 tal. Renten
*Berl. Handelsgeſellſch. 138,25 *80. Ruſſ. 935,10
*Dresdner Bank 149,75 Oeſtr. Noten. 172,40
*Bochumer Gußſtahl 114,75 Ruſſ. do. e 199,50

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.Weizen: loco 209, Jan. April-Mai 208,50 matt.

Roggen loco 211, Jan 216, April-Mai 210550, flauer.Haſer- loco Jan. 158,25, April Mai 1658,25, matter.

Nüböl: April-Mai 55,40 flau.
Spiritus (72er. Wagre) loco 47,60, Jan. 46,80, April-Mai
47,90, Juni-Juli 48,40, Tendenz flau. (50er Waar), loco 66,
Petroleum loco: 24.

Fondsbörſe. Am Wiener Platze verſuchte die Kontremine
mit ſtärkeren Abgaben ſpeziell die Kurſe von Kreditaktien zu
beeinfluſſen und führte als Grund den dortigen knappen Geld-
ſtand an. Dies hatte jedoch nur geringen Erfolg, da Berliner
Kaufordres zeitig genug eintrafen, um einen größeren Rückgang
u verhindern. Gleich nach Eröffnung unſerer Börſe wurden

iener Deckungsordres ausgeführt und konnte man daher
von einer ziemlich feſten Börſe berichten. Jm weiteren
Verlaufe trat die Prolongation ſchon jetzt ſehr lebhaſt her
vor und gingen in der hierdurch entſtandenen Geſchäftsloſigkeit
die Kurſe der leitenden Banken etwas zurück. Ueberhaupt
ſcheint unſere Börſe in den nächſten Tagen mehr eine ab-
wartende Haltung einnehmen zu wollen, da am hieſigen Platze
bei den ſo ſehr geſtiegenen Kurſen mehrere größere Zabhlungs-ſchwierigkeiten an werden. Von öſterreichiſchen Werthen
ſind heute beſonders Lombarden und Franzoſen hervorzuheben,
von denen die erſteren anfänglich matt lagen, ſpäter
nur wenig befeſtigt wurden. die letzteren zum
Schluß recht ſeſt waren. Es ſcheint ſich die von uns
vor einigen Tagen mitgetheilte Anſicht zu beſtätigen, daß

gen a Gebieten machte ſh. wie ſchon oven erwähnt
rgends größere Lebhaſtigei ung bemerkbar, daß faſt ndifferenzen vorhanden war.kelt, verbunden mit Kurs

discont 19. Po
Seer rer Trotzdem die Berichte aus Holland und

Amerika e lanten, war der hieſige Getreidemarkt in ſchwacher
aktung. Das Angebot war ſtark und es ging, da geſtern größere
rwerbungen von iriſchem Weizen und bulgär. Roggen gemocht,

der Preis für Weizen um 2 für Roggen um I, zürüg
In Hafer beſtand anfänglich Deckungsluſt, ſodaß etwas deſſen
Preiſe angelegt wurden; ſpäter überwog das Angebot und die
Preiſe gingen bis etwas unter den geſtrigen Schlußwerth zur
Roggenmehl in einigem Umſatz zu billigeren Preiſen. Rübo
wich auf Pariſer Notirungen um eine Mark. Spiritus wurde
loko um 30 4 beſſer bezahlt, Termine lagen dagegen ſchwag
und büßten 50—60 ein.

—=J=J J J JDer Erfolg allein entſcheidet. Rettgenſtedt, Rab. Me
p. Die vorzüglichen Apotheker Richard Brandt's Schwen
zerpillen (a Schachtel Mk. in den Avpotheken) habe ich fig
den Stuhlgang verwendet, dieſelben haben ſich ſehr gut bewähr
und ſind Jedermann zu empfehlen. Wilhelm Eckardt. (Unter
ſchrift beglaubigt.) Man achte beim Einkauf ſtets auf das
weiße Kreuz in rothem Grunde. Die auch außen auf jeder Schachte
angegebenen Beſtandtheile ſind Extracte von: Silche 15 Gr,
Moſchusgarbe, Aloe Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentiqn
je 0,5 Gr. dazu Gentian- und Bitterklee Pulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht vor

0,12 herznuſtellen. [6304De bei Husten und Catarrhen ärztlicherſeits ur An

Privat

wendung empfohlenen Fat's ächte Sodener MineralPaſtillec
haben noch einen weſentlich größeren Effect. wenn dieſe Wo
ſtillen in heißer Milch aufgelöſt genommen werden. Die

Methode iſt von erprobter Wirkung, Catarrhe und Huſten laſſen
ſofort nach und baldigſte Geneſung tritt ein. Preis der Paſtilla
85 Pfg. in allen Apotheken, Droguerien und Mineralwgſſer

handlungen. [42e.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter dem Rindviehbeſtande des Herrn Schilling un

der Frau Bethmann zu Löbnitz a Linde iſt die Maul un
Klauenſeuche ausgebrochen. bödTrebnitz b/Cönnern, den 25. Januar 1892.

Der Amts-Vorſteher.
v 9

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Chrästing

Ziegler zu Wurp iſt die Manle und Klauenſeuche aus
ebrochen.4 Brachſtedt, den 25. Jannar 1892.

Der Amts- Vorſteher ſöaz
Bekanntmachung. J

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbe
ſtänden des Oekonomen August Schaaſ in Mötzlich, ded
Gutsbeſitzers Ferdinand Gramm in Zöberitz, des Riſter
gutes Zöberitz und des Gutes in Tornan, den Hexren Gebr.
Nagel in Trot e Legrig iſt erloſchen. 20eißen, den 25. Januar 1892.

Der Amtsvorſteher.

wvavaaaaaavwGwONnemweeeos
Familien Nachrichten.

T. L L LVerlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein Mathilde Jasper,

z. Zt. Rittergut Wittin r in Hannover, Jochter
des zu Wormsdorf b. Magdeburg verſtorb. Paſtors
Hrn. Gustav Fasper u. deſſen ebenfalls verſt. Fran Ge
mahlin geb. DBobberkan, beehre ich mich hierdurch nur
auf dieſem Wege meinen Verwandten, Freunden und Be-

kannten anzuzeigen. [6296Brehnag, im Jannar 1892.

G e e e e
lvben Dank allen Denen, welche unſerer am

Mts. ſelig entſchlafenen theuren, unvergeßlichenGattin und 3 R iSehöllner, den Sarg mit Blumen ſchmückten und durch
Begleitung die letzte Ehre erwieſen. Auch herzlichen Dank
Herrn Paſtor Thieme für ſeine Troſtesworte am Grabe,
ſowie Herrn Cantor Offeney mit der lieben Schuljugend
für den erhebenden Geſang und Herrn Dr. Jähne für
ſein eifriges Bemühen uns der Theueren Leben zu er

halten. [6334Steuden, den 25. Januar 1892.
Der trauernde Gatte und 2 Kinder.

utter Aurelie Rühlemann geb.

Die Beisetzung des am 15. d. Mts. zu
Madrid verstorbenen Rittmeisters à lag
suite 2. Garde-Dragoner- Regiments und

NMilitair-Attaché (6296Paul von Bülow
findet am Freitag, den 29. Januar, Nach-
mittags 2, Uhr in Dieskau statt.

von Bülow.

Verlag der Aktrengeſelliſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu HalleVeraniwo ſ. liche di t Chrefredakteur Wir fa Anthonv
für Poinigt, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezei nut

Dr. Waliter Gevenslkeben für rokales, Provinzielles, Theater n
r Louis Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämm
ich zu Halle.ESprehßanden: Chefredakteur Anthony 1210-1411, Redakteur Dr. Se

leben 9 Uhr. Die Exrveditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheite

im Hauptdepot von
Ernst Jentzseh, Veipztgerftraße

100 Stück 35 Pfg. Offerten unter D.
Exped. der Ztg. erbeten.

9

5276 an die kaufen. Anzahlung 30 090 Mark. Off.
unter. V. 957? an MHansenstein

Vogler A-G., Leipzig.

gefahren vorzüglich zum Reitpferd
paſſend, ſcebt preiswerth zum Verkauf

Pferd- Verkauf.
Hochelegante mecklenb. Goldfuchsſtute,
Fuß 5 Zoll hoch, 5 Jahr alt, ſicher

60,000

r. Klausstrasse 22.

A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.

Zu Kaisers Geburtstag
peckkuchen wen von

Geſucht werden
zum 1. April event. ſpäter

Mark
als I. Hypothek

auf ländliche Grundſtücke
Auskunft iſt auf meinem Bürean zu
erhalten
Dr. Alander Rechtsanwalt,

Poſtſtraße 12 I.

Extra friüschen

pro Stück. der Wiener Platz Lombarden gegen Franzoſen umtauſchen iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

J J Bei i bVeuer- Ein kleiner Damenhund, Hübſches Gut Rohr-Auction! 9 übadaht un
Anzünder von Wiemer ſind die lt, ſtubenrein ſofort zu Elbaue, 2900. Mora.. Zuckerrübenban. An den Teichen des KRittergutsbeſten und biligſten, e kaufen mere et nabe Zuckerfabrik preiswerth zu ver Dieskan b. Halle a. S. ſollen

reitag, den 29. Jannar d. Js., di freihändigen Verkaufe. (5
orm. 10 Uhr circa 80 Haufen helles,

langes Rohr n
dingungen verſteigert werden!

ile a. S., den 25. Jannar 1892Ha
nach vorherigen Be Halleſche Straßenbahu,

Schellſisch, Seedorseh,
grüne Heringe

Schinken in Brodtelg
Nähere Herm. Länecke, alter Markt 31.

liefert Prätorius,
Wörmlitzerſtr. 37-

Ein Simmenthaler Bulle, reines
gut pra

itz a-
lar verkaufterg. e Felelunann. die Exp. dieſes Alattes.

einem jungen un Schnittzeichnen, Anfertigen.E. noch ganz neus u. vollſtändiges Wer leiht verheiratheten mäßig, zahlb. nach Erfolg.

Akademische ILehr- Anstalt

l Ranges

e 2 J b.Drehrollen bewährter Conſtruh 37 für keine Damensechneider 6I. r en.

Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte e KrnenEmpfehlungen. Syſtem d. Berl. Aka- Züng Mädchen, welche die hieſige
demie. Grdl. Unterricht i. Maßnehmen, So

Zuckerrüben
ſchließen für nächſte Campagne noch

Off. t
(9

ulen beſuchen ſollen, finden gute

g. ver gewiſſenhafte Venston
Lexikon von Metzer (17 Bände) zu Mann 5 bis 600 Mark auf ein Jahr? höh. Stände Priv.Curſe. Ausw. erh. bei FrauJuſtizrathe mutz, Halle aS. 4verkaufen. Off. unter T. 5263 an Offerten unter Z. 5262 an die Exve u im Hauſe. 6250 Sol ſtr. 18 i. Apri

6269 diton dieſes Blattes, 9262 Clara Martini, Wilhelnſtr. l L. IForfteriraße
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Erſte Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

u

Ans dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vom 25. Jannarx,
(Schluß aus d. 1. Ausgabe.)

Abg. Enneccerns utl.) Die Ausführungen des Vor
redners haben mich überraſcht und ſchwer bedrückt; ich möchte
wohl wiſſen, ob er im Namen der fangen konſervativen Partei
eſprochen hat. (Ja wobl! rechts.) Die Vorlage opfert die
chule der Kirche und der Politik, denn die Schule wird der

jeweiligen Regierungspokitik unterſtellt durch die Auflöſung
er Abtheilung für Schul und Kirchenweſen. Die Regierung

hat die Garantie übernommen, daß die Ueberſchüſſe der Ein
kommenſteuer zur Reform der Kommunalſteuer verwendet wer
den auch wir haben dieſe Garantie übernommen. Man würde
es wie einen Bruch eines Verſprechens auffaſſen, wenn wir
davon zurücktreten. Der Kultusminiſter bat die Vorlage als
eine Ausführung der Verfaſſung und als eine Legaliſirung der
beſtehenden Verwaltungsvorſchriften bezeichnet; damit iſt die
Vorlage aber keineswegs gerechtfertigt. Die Verfaſſungsbe-
ſtimmungen ſind noch gar nicht in Kraft getreten, ſondern durch
Art. 112 ſuspendirt; wenn ſie ausgeführt werden ſollen, iſt es
nothwendig, ſie zu prüfen. Wenn die Verwaltugspraxis der
Hierarchie nachgiebt, ſo iſt das unbedenklich; denn in jedem
Augenblicke kann Remednr en werden. Anders liegt es
aber, wenn die Beſtimmungen ge W feſtgeſtellt werden. Die

oriage geht aber über die Verfaſſung und über die Verwal
mgspraxis weit hinaus. Die konfeſſionelle Schule wollen wir

zuch nach Möglichkeit, aber nur ſoweit dadurch die konfeſſionelle
Minderheit nicht benachtheiligt wird. Das übertriebene Kon-
ſeſſionalitätsprinzip ſordert beſondere einklaſſige Volksſchulen
in Städten für die Minderheiten, wo die Kinder beſſer in einer
mehrklaſſigen Schule erzogen werden könnten. Weder Miniſter
bon Ladenberg, noch Herr von Goßler legen die Verfaſſungs-
beſtimmungen über die Konfeſſionalität e Iufherzig aus wie
die Vorlage. Die Vorlage zertrümmert die beſtehenden ſtädti
ſchen Schuldeputationen zu Gunſten einer neuen Organiſation,
mit welcher ein Sprung in das Dunkle gemacht wird. Haben
die ſtädtiſchen Schuldeputationen nicht Vorzügliches geleiſtet und
können ſie auf ihre Leiſtungen nicht ſtolz ſein Das Aufgeben
der Rechte des Staates z Gunſten der Kirche hat eine Be-
deutung nur für die katholiſche Kirche, welche von auswärtigen
Oberen ihre Weiſungen empfängt; nur hier liegt eine Gefahr
vor, bei der evangeliſchen Kirche nicht in dem Maße. Daß der
kirchliche Kommiſſar allein das Recht haben ſoll, einen Lehrer
in Religion nicht beſtehen zu laſſen, widerſpricht allen bisherigen
Vorſchriften ſelbſt Herr Rintelen hat ein ſolches Recht der
katholiſchen Kirche nicht in ſeinem Buche aufgeſtellt. Die
klerikale Partei verlangt allerdings die missio eanoniea für die
Lehrer, aber die Staotsregierung hat niemals dieſes Recht an
erkannt. Der 8 112 widerſpricht alſo der Verwaltungspraxis
und dem ganzen Geiſte der preußiſchen Volksſchule. Soweit iſt
der Miniſter allerdings noch nicht gegangen, daß er der Kirche
auch das Recht giebt, den Lehrer abzuſetzen. Der Lehrer wird
auf dem Seminar und während es ganzen Lebens unter die
Kontrole ſeiner Konfeſſion geſtellt. Religion ſoll der Lehrer
nach den Lehren ſeiner Kirche den Kindern beibringen aber
wie er das thut, das iſt ſeine Sache; eine gewiſſe Freiheit
braucht auch der Volksſchullehrer. Widerſpruch im Zentrum
und bei den Konſervativen.) Die Freiheit des Privatunterrichts
wird ebenfalls gerade der katholiſchen Kirche gegenüber bedenk-
lich für W wir ja durch das Sverrgeldergeſetz geſorgt. Wohin iſt die Schule in Belgien gekommen unter kleri
kaler Herrſchaft! Bei einer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt,
daß 4 v. H. überhaupt keine Schule beſucht hatten, 27 v. H.
konnten nicht ſchreiben, ein großer Theil wußte nicht, ob Moſes
oder Chriſtus früher gelebt hatten und 54 v. H. gar nichts von
Noah! (Große Heiterkeit.) Die Frage des Privatunterrichts,
wenn wir ſie ſpäter einmal regeln wollen, werden wir nur
regeln können, indem man den Wrivatunterricht auf ſeine eigent
liche Bedeutung beſchränkt. Der Privatunterricht, wie ihn die

Papieren herum, ab und zu inne einhaltend und beſorgte Blicke nach der Thür werfend,ob e tein Geräuſch von da vernehmen ließe ber es Alles ſtill.
Endlich hatte Gaetano das Geſuchte gefunden. Er ſeufzte tief auf, ſprang

leichtfüßig herab und drückte die Thür des Schrankes zu. Jn ſeinen Händen hielt
er eine Sammlung einzelner Hefte, die mit rohem Zwirn zuſammengenäht und
durch eine grüne Schnur verbunden waren er legte das Packet auf ſein Pult und
murmelte:

O, jetzt werden wir genau ſehen, um was es ſich handelt, aber ich glaube
ſchon jetzt das Spiel dieſes feinen Herrn durchſch
hundert Piaſter für ein Papier bietet, das ihm viele

ausfällt und,
nichts.

So ſprechend, entfaltete Gaetano Heft um Heft, die ſteifgeſchnörkelten, vergilbten
Seine vorher ausgeſprochene Meinung wurde durch die

eben wollte er das letzte Heft öffnen, als ihm ein Brief in
e Hand kam, der am Rande deſſelben, als aus Palermo kommend, vermerkt war

Schriſtzüge überfliegend.
Lectüre beſtätigt un

und eine wichtige Meldung enthielt.

hin.

Was war das? dieſe großen, unregelmäßigen Schriftzei ioßen, hriftzeichen waren ihm nurzu wohl bekannt, das war die Handſchrift des Mannes, deſſen Andenken einer
vffenen Wunde glich, die nie vernarben wollte.

Jn nervöſer Haſt ſchlug er das Blatt um und da ſtand es ja, klar und deutlizu e 7 die Unterſchrift des Briefſchreibers: Agnet Piſam. 9
ar das ein Blendwerk der Hölle, das ihm überall den Namen des Vaters

vorſpiegelte? Wie kam der Vrief in dies Actenbündel?
r Gaetano ſtellte ſich erbebend dieſe Fragen, er konnte zwiſchen dem Testamento

el anima und dem Briefe ſeines Vaters allerdings keinen Zuſammenhang ent-
eken. Der geneigte Leſer jedoch, welcher aufmerkſam den Gange dieſer wahrheits
etreuen Geſchichte gefolgt iſt, wird ſich erinnern, daß Tommaſſo Baſileo in dem

A wo er den Brief ſeines Genoſſen Piſani erhielt, mit Durchſicht von
eſtamentsacten beſchäftigt war, 3 welcher Arbeit ihn ein kurz vorher eingegangenes
chreiben aus Palermo veranlaßt hatte.

Jm hohen Grade erregt durch die Mittheilung von dem Schatze, hatte der
uſammengepackt, denſelben den Brief aus Palermo beifügend,

Schreiben Piſani's in kleine Stücke zerriß und in den Kamin
otar die Acten

während er das
warf.

Putere hatte er bei dieſer Manipulation den Mißgriff begangen, den Brief aus
er zu vernichten und den Piſani's den Acten einzuverleiben.

So halte es deun kommen können, daß Gaetano nach Jahren den verhäng-
üßvollen Fund gethan.

Jeilen:

haut z aben, der mir armſeligewerde einträgt.

ein entfernter Verwandter des Erblaſſers ſein und trachtet darnach, ſich das Geld
des Verſtorbenen zuzueignen, welches dieſer für ſein Seelenheil zu verwenden dachte.
Sobald das Original des Teſtaments hier verſchwunden iſt und ſich in ſeinen
Händen befindet, wird er einen Proceß anſtellen, der ſicherlich zu ſeinen Gunſten

er ſoll mr einen angemeſſenen Preis zahlen, oder er erhält

Gaetano eröffnete auch dieſes Schreiben, doch wie gelähmt ſtarrte er darauß

Die Blicke des jungen Mannes hafteten wie gebannt auf den folgenden

Halle, Dienstag 26. Januar 1892.

Klerikalen wünſchen, führt ſchließlich auch zur Gründung der
freien Univerſität für Äſterwiſſenſchaft, die ſich jetzt ſo breit
macht, welche das Ergebniß der Forſchungen weiß, ehe ſie an
geſtellt ſind. Es handelt ſich um den Kampf für die Zukunft
des Stagtes. (Widerſpruch rechts und im Zeutrum.) Trotz der
Rede des Herrn von Buch will ich noch hoffen, daß das Ent
gegenkommen des Miniſters zur Aenderung der Vorlage Erfolg
haben möge. Gelingt es nicht, die Vorlage umzugeſtalten, dann
werden wir wiſſen, was unſere Pflicht iſt. (Beifall links.)

Abg. Rechensper er Gr ſpricht ſein Bedauern aus
über die Entartung des alten Aberalismus, wie ſie ſich aus der
heutigen Rede des Vorredners ergeben habe. Der Vorreduer
bemängelt es, daß der kirchliche Kommiſſar allein über die Be
fähigung des Lehrers zum Religionsunterricht entſcheiden ſoll.
Wer ſoll denn anders die Konfeſſion bei der Lehrerprüfung re
präſentiren Wenn der Religionsunterricht von einer anderen
Stelle als der Verttetung der dere enden Koufeſſion geleitet
wird, wenn der Staat die Sache ſelbſt in die Hand nimmt, ſo
iſt das die reine Heuchelei, wie ein wahrhaft liberaler Mann
das früder ausgeſprochen hat. Die Vorlage bleibt weit zurück
hinter der Verwaltungspraxis, welche mit Ausnahme eines ein-
zigen Miniſters, des liberalen Herrn Falk, gehandhabt worden
iſt. (Beifall im Zentrum und bei den Konſervativen.) Die
Vorlage bringt in richtiger Weiſe eine Regelung der Vorbildung
der Lehrer und der verfaſſungsgemäß gewährleiſteten Unter
richtsfreiheit: das iſt der Vorzug vor der vorjährigen Goßler-
ſchen Vorlage. Die Sozialdemokraten rechnen darauf, daß
durch die Schullehrer immer mehr die Religion aus den Ge-
müthern der Schüler verdrängt wird. Die Sozialdemokratie
kann nur durch geiſtige Mächte, beſiegt werden; und welche

eiſtige Macht iſt dazu im Stande, wenn nicht die Schule in
erbindung mit der Religion? (Beifall rechts und im Zentrum).

Die Unterrichsfreiheit hat die Verfaſſung im weiteſten Sinne
proklamiren wollen man hatte damals ein anderes Gefühl gegen
über der Willkür der Verwaltung und der Polizei. Es ſollte kein
Staatsmonopol auf der Schule gegründet werden. Der Hinweis des
Vorredners auf Belgien iſt unzütreffend, denn Belgien hat über-
hanpt keinen Schulzwang gekannt. Entgegen der Verfaſſungs-
vorſchrift, welche die konfeſſtonelle Schule als Regel aufſtellt,
fordet die jüdiſch- liberale Preſſe eine Verfaſſungsänderung, um
die Simultanſchule einzuführen, die im Grunde genommen nur
die religionsloſe Schule iſt. Aber dieſe jüdiſchliberale Preſſe
verlangt dieſe Simultanſchnlen keineswegs für die jüdiſchen
Schulen, die vielmehr erhalten und ſogar vermehrt werden ſollen.
Gegen ſolche Anmaßungen iſt der Geduldsſaden der chriſtlich

ermaniſchen Bevölkerung genügend angeſpannt und man darf
ich nicht wundery, wenn er endlich einmal reißt. Jch will nur

daran erinnern, daß in den fünfziger Jahren ich es war, der
den ſchon formulirten Beſchluß, den Art. 12 der Verfaſſungs-
urkunde, welcher den Jnden die bürgerliche Gleichheit gewähr-
leiſtet, zu ſuspendiren, hintertrieben bat; deshalb erbebe ich
meine warnende Stimme gegen dieſes jüdiſcheliberale Treiben:
es könnte ſonſt ganz anders kommen. Daß die Religionsgeſell
ſchaften den Religionsunterricht leiten ſollen, ſagt ganz deutlich,
daß ſie alle dafür erforderlichen Anordnungen treffen müſſen.
Ein Bedenken habe ich gegen die Vorlage; ich will, daß nur
Leſen, Schreiben und Rechnen in den Schulplan aufgenommen
wird, non multa, sed munitum. Es ſcheint mir aber, daß ibr
Stoff, welchen die Volksſchule bewältigen ſoll, viel zu umfaſſend
bemeſſen iſt. Wenn die jungen Leute mit 14 Jahren nicht mit
einer gewiſſen Zufriedenheit in ihren Beruf als Lehrlinge und
Fabrikarbeiter treten, dann iſt damit der Haken gegeben, an
welchen die Sozialdemokraten ihre Agitation anknüpfen.

Kultusminiſter Graf Zedlitz: Aus dem bisherigen Gange
der Debatte habe ich entnehmen können, daß die Grundlagen
der Vorlage allgemeiner gebilligt werden als man bisher au-
nehmen konnte daß ferner die Ausſtellungen welche gegen dieVorlage geltend gemacht ſind. in den Kommiſſionsberathungen
beſeitigt werden können. Allerdings, wenn man in die Sgcbe
weiter eingeht, dann werden ſich Gegenſätze bemerkbar machen,
welche nicht u überbrücken ſind. Die Bemängelungen des

Zetrn Weſſel, welche wohl der beſonderen Lage ſeiner e
Heimath entſprungen ſind werden vielleicht dadurch bin d
werden daß den Selbſtverwaltungsbehörden ein großes M
von Mitwirkung eingeräumt wird. Das Geſetz er ieinzige Beſtimmung welche die Beſorgniß rechtfertigt, d ß die
nene Volksſchule etwas Anderes als eine deutſche Volksſchule
ſein wird. Auch die Bemängelungen des Herrn von Buch wer
den ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können; ich hoffe aber
daß die Uebertragung der Schulſtrafen auf den Schulvorſtand
auch von Herrn von Buch als eine Verbeſſerung anerkannt
wird. Bei dem nationalliberalen Herrn Redner ſind die Be
rührungspunkte ſehr viel geringer. Heiterkeit. Zuruf links
Gar keine!). Das will ich nicht hoffen. Artikel 112 hat unich
die Verfaſſungsbeſtimmungen über die Schule aufgehoben; daGeſetz ſoll auf dieſen verfaſſungsmäßigen Grundlage aufgebau:

werden. Wenn ein Miniſter die Verfaſſungsbeſtimmungen miß-
achtet hätte, was wäre dann wohl geſchehen! Ein Miniſter, der
die Verfaſſungsgrundſätze nicht für zweckmwäßig bält müßte
eine Aenderung der Verfaſſung beantragen; eine Ver-
faſſungsänderung iſt immer bedenklich. (Buruf links
Schon dageweſen!k)! Das war im Kulturkampf. Wenn
jetzt. Parteien die Verfgaſſungsbeſtimmungen für unzwec
mäßig halten müßten ſie ihrerſeits eine Aenderung de
ſelben beantragen. Die War iſt eine loyale, ſo
richtige Ausführung der Verfaſſung und eine geſeb
Fertlegung der Verwaltungspraxis, die allerdings Herrn En:cerus nicht gefällt. Die Konfeſſtonalität unter Mitwirkung

Kirche ging früher viel weiter als heute (Sehr richtig!
entrum) und das Schulweſen hat fich ſo entwickelt, wie es
odifizirt vorliegt und womit die Mehrheit der Bevölkerung

frieden geweſen iſt; jetzt, wo dieſe Beſtimmungen Geſetz wert
ſollen, ſoll die Bevölkerung aufgeregt ſein. Eine große Zol
der heutigen Einwendungen beruhten augenſcheinlich auf einer
mißverſtändlichen Auffaſſung der Vorſchriften. Wo ſteht z.
eine Beſtimmung, welche irgend einer anderen Jnſtanz als der
ſtaatlichen das Aufſichts- und Beſtimmungsrecht ertheilt Wenn
man den Staat ganz allein wirken laſſen will, donn dürſte man
nicht bloß der Kirche, ſondern auch der, Gemeinde und den
Eltern kein Mitwirkungsrecht geben. Es wird geſagt. daß des
Lehrer zum Heuchler gemacht wird. (Sehr richtig! links.) Jeder
Beamte muß den ihm ertheilten Jnſtruktionen folgen. Soll der
Lehrer anders geſtellt ſein Soll er die Stellung des aka-
demiſchen Profeſſors haben, der nur reine Wiſſenſchaften lehrs
nach eigenem Ermeſſen Sollen dem Lehrer die Kinder ausge
liefert werden (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.) Es
iſt r daß man den Unterricht ſo überſchätzt und zu
gleich ſo unterſchätzt. Man glaubt die Kinder in den Jahren
vom ſechsten bis zum vierzehnten Jahre zu reifen Menſchen
machen zu können. Es muß eine Jnſtanz geben, welche
ſtimmt, was gelehrt wird. Für die Religion kann nur die Kirch:
die Jnſtanz ſein und der Staat wird darüber wachen, daß nicht
ſeinen Jutereſſen Widerſprechendes hineinkommt. Die Meh
heit des Volkes will ihre Kinder in ihrem Bekenntniß erzogen
haben, warum ſich dagegen ſperren, daß dieſes in ln ge
ſetzlich feſtgeſtellt wird. Die beſtehende Schulverfa pung bleibt
erhalten die beſtehende Simultaniſirung bleibt aſſo auch be
ſtehen. Die Simultanſchulen haben ſich ſpärlich entwickelt, es
könnte ſich alſo nur darum handeln, die Möglichkeit ibrer
Entſtehung auch jetzt noch zu ſichern. Jch halte das nicht
für nothwendig, erwarte aber die Vorſchläge. Es iſt immer
geſagt worden, ich ſei mit einer gewiſſen naiven Ehrlichkeitan die Verſaſſeng herangetreten ich weiß nicht, ob das
ein Vorwurf iſt: ich glaube, das Gegentheil wäre eigentlich nicht
zu rechtfertigen. Wenn man damit hat ſagen wollen, daß ich
das Gebiet nicht beherrſche, ſo muß ich dieſen Vorwurf hin-
nehmen; ich führe das nur an, um Jhnen zu ſagen,, daß mick
eine andere viel tiefer gehende Ueberzeugung geleitet hat. Nach
meiner Auffaſſung muß dieſe Frage le werden in der
nächſten Zeit, wenn nicht die allerſchwerſten Nachtheile entſtehen
ſollen für unſer preußiſches Batrrlanb. Zuſtimmung hie
Dieſe Frage kann nur gelöſt werden auf einem Boden, der die
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Feder:

Er wird

langſam
Und

Das iſt richtig.

bringen kann

über nicht abzulegen.

als gute Freunde.

Ein

Unwillkürli

Jm. Dunkeln.
Hut ſchreiben Sie, ich werde Jhuen diktiren.
Gaetano machte ſich fertig und der

Wollen Sie mir i

Roman von Ernſt von Waldow.

remde diktirte ihm folgende Worte in die

„Testamento all' anima“ in lateiniſcher Sprache übergeben dem Notar Aniello
Baſileo dem Oheim des Herrn Tommaſo Baſileo am 21. Auguſt 17465.
Eingetragen in das öffentliche Sachregiſter am 6. September deſſelben Jahres
Volum 270, Caſella 1084.“

Gaetano hatte vollendet und legte die Feder zur Seite. Die Blicke des
Fremden irrten mit begehrlichem Ausdruck über die Actenſchränke hin, dann ſagte
er, nach einem tiefen Athemzuge:

Morgemwerde ich im Beſitz dieſes mir wichtigen Papieres ſein
Einen Moment betrachtete Gaetano ſchweigend den Beſucher, dann ſprach er

i

iſt Jhuen auch bekannt, mein Herr daß durch die Auslieferung dieſes Actenſtückes meinen Prinzipal an's Weſſer üctere u

Der fremde Herr, lächelte ſpöttiſch achſelzuckend erwiederte er darauf:
Sie haben ſich zu ſtark ausgedrückt, mein Beſter, Tommaſo Baſileo würde,

wenn die Sache entdeckt würde, mit ein paar Jahren Galeere fortkommen, das iſt.
Alles und mir ſcheint, daß Siekeine Urſache haben, das Schickſal Jhres großmäüthigen,
Protectors zu beweinen.

Nun denn, keine Sentimentalität.
Daran leide ich überhaupt nicht, meinte Gaetano mit einem häßlichen Lächeln

dann fuhr er in geſchäftsmäßigem Tone fort:
hre Wohnung nennen, damit ich Jhnen das Papier morgen

Meine Wohnung der Fremde ſtockte nicht nöthig, kommen Sie morgen
um 1 Uhr in den botaniſchen Garten, nach Foria, dort werde ich Jhrer harren.

Jch werde pünktlich ſein.
Dann iſt es auch nicht vonnöthen daß ich Jhren Namen notire, ſagte Gaetano

ein wenig ſpöttiſch, ich ſehe, daß Sie es vorziehen, Jhr Jucognito mir gegen

Allerdings, denn mein Name oder Stand haben mit unſerm Geſchäft Nichts
zu thun. Sie liefern mir die Warre und ich zahle den Preis, dann ſcheiden wir

Sie haben ganz recht, mein Herr.
Leben ſie wohl und ſeien Sie Jhres Verſprechens eingedenk.
Gaetano verneigte ſich und der Fremde entfernte ſich mit einiger Haſt, gleich

darauf rollte ſein Wagen über das holperige Pflaſter der engen Gaſſe.
Gaetano verharrte unbeweglich in ſeiner Stellung, als das Rollen des Ge

fährts r verhallt war.
ampf tobte in Gaetano's Seele,

und er, der bisher noch nie vom rechten Wege abgewichen war, hatte
bereitwillig zugeſagt, zu einer wiederrechtlichen Handlung, einem Vertrauensbruche
einem Diebſtahl ſeine Hand zu bieten!

ſchauderte er davor zurück, heiß ſtieg ihm das Blut zu Kopf

Der Verſucher war zu ihm
ogle ich

er dachte ſeines unglücklichen Vaters, der geraubt und gemordet und feine Sch, (d
mit dem Leben gebüßt.
die ſein Thun rechtfertigten, mindeſtens entſchuldigten.

Doch nicht lange währte es, da fand er ſophiſtiſche Er.

enthält keine
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e
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e

el r Müwirkung berufen ſind, eins volle Heran iehunggen n timmung rechts und im Cenirum). Sie den ben

Bekenntn ige Zuſtand ion der einen Jnſtanz abbängig, ſondern wird von der ge
ammten Bevölkerung geirggen Warum fürchtet man denp,

auch gleichberes
nommen haben
war, mußte ich
nicht übernommen.

as in den ndib erſ nträgen dte Dieſer Betr

aß die G

wohl kein großes Gewicht legen. Der ausgedehnte Privat

Auguſt Herinann Francke und Peſtalozzi- Sehr richtig! rechts.)da Wiſſtet des Stagtes über die Privatſchulen

0 mus, r. Krähbe, L

z v rn r rin die Schule hinein, das wird allſeitig anerkannt. Wir a &3 x ſt ch 7 ne
nd der Meinung, daß die Religion abhängig iſt von einem ſtraße bei Aufſtellunger 1 Bau Kommiſſion zugewieſen; daſſeBieler bekenntnißmä ſ aber nich Peſeg r Rnieebgern d

hernneee,inze Mäim, ein Geiſtlicher, einen grö- zigerplas nothwendig gee hin a denn r ehe lage 7 ar 88 n 3e 2900P dere an c öe wurde nachbewilligt (Ref. gebe Colla).
übernehmen i abe aber das Unnrichtige 2. Für den Kämmerei- Etat für 1891

9 i Aue t s Koſten ges 4 v n
jetzt vielfach der Fall; auf den fujgun r Trne an te werden die Confeſſionen War Waepnini r er

t ſoll zur Verſchlechterung der Schule führen. Die J den Beitrag der Stadt
Erſcheinungen auf dem e a t kehr e

gega f.in Männer, welche aus den Privatſchulen hervorgegar e er Hlogiſtret legte ven
rtfallen l merei-Kaſſe und des An

roaltniſe fethart nd welcher für die Factoren, r ve. Schuridt, Stabträtt
ten des 5. kommunalen tum Berück n en ß inden, w

miſſion bera
f ud e. don Holly, z Die e als ſie zum erſten Male in öer Ball-Come

1

worden war, nicht die Zuſtimmung derſelbenman daran Anſtoß nahm, daß bei rein
er beſtehenden Fluchtlinie bis zum Hauſe Beeſenerſtraße Nr. 4

ſats; dieſelbe wurde der die Breite der Siraße 15 Meter, darüber hinaus 20 Meter be
e geſchah mit einer ähnlichen tragen wodurch einmal bohe Koſten durch den Ankauf
zenſtraße. des nötgung der e am Leip Straßeneinheit erſchwert ſein würde. Der Magiſtrat hatte des

igen Areals erwachſen, andererſeits die Feſtſetzung der

egulirung der An halb die Vorlage noch einmal zurückgezogen und nun die
bahn Verwaltung in Höhe von Straßenbreite rn o 15 Meter feſtgeſetzt. Die Bau

A. überſchritten worden. Commiſſion erklärte ſich tun mit den Vorſchlägen des Magi-
ſtrats einverſtanden, ſchlug jedoch zur Minderung der Fuhr-

92 wurden an koſten bei den in der Gegend der Canſteinſtraße zur Herſtellung
ransdort und Rei- eines einheitlicheren Gefälles nothwendigen Äbfragungen vor,

et ngenen 706 die zu entfernenden Erdmaſſen, falls ſie aus Thon, Lehm u. ſ. w.
beſtehen, alſo verwerthbar ſind, an Unternehmer zur unentgelt-tat für 1891/02 wurde auf lichen Abfuhr zu vergeben, die ſchw ckerer dials Arbeitgeberin zur eeerne Sbietkeße ſchwarze Äckererde jedoch auf die

eine Ueberſchreitung von 5014 20
i 9). g erwerbende Land war die Commiſſion einverſtanden. Von den
labſchl u der Käm Ausbankoſten in Höhe von 46 300 4 werden demnächſt 21 350 .4

eihe-Conto'“s pro 1890/91 von der Siechenhausverwaltung, 20 340 von den übrigen An

i italäcker verkarren zu laſſen. Mit dem Preiſe
von 20 .4 für den qm für das von Gebhardt und Gadan zu

joll iſt unbedenklich. Warum wehrt man ſich alſo gegen die zur Keuntnißnahme und mit dem Erſuchen vor, die nach der liegern wieder eingezogen werden. Der untere Theil der
m n Privatunter- ebenfalls beigefügten NachweiſunWe e See en Welt der Be Kumitdetra e von 1t gegenüber dem Belieben und der illkür der Verwaltung. ungen im Ge

4 r r eberſchreit- Beeſenerſtraße vom Ranniſchen Platz bis zur Wolfsſchlucht
nachbewilligen wird bei Aufſtellung des Bau-Etats zur Pflaſterung vorge-

der Umgegend von Berlin ſind eine Menge katholiſcher zu wollen Es mag aus dem erſterwähnten Finglabſchluß hervor ſchlagen werden. Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen
rivatſchulen entſtanden. Wenn die Bedenken gerechtfertigt geboben ſein, daß die

wären die man r vorgebracht hat, dann müßten doch die
per dieſer Privat

Pr

im arrge

e 18 e argbedacht ſein, ſie zu konſerviren. j als im Vorjahr, der Umjaßas Gegentheil iſt alte r S wird gezwungen, 1,768,857 4 höber als im Vorjahre geweſen iſt. Jm Anſchluß
dieſe Schulen nach und nach zu öffentlichen zu machen. Die an die Vorlegung der Abſchlüſſe ſprach Herr St.-V. Friedrich zS ſind keine Gefahr, ſie ſind not inia i S i er d2 i erdam 2einer gebundenen Staatsſchnte. (Lebhafter Beifa rechts un wurde noch der Magiſtrat um Mittbeilung einer Zuſammen

ur ePdaftsordnung ſtellt Abg. v. Eynern feſt, daß auf ſtellung ſämmtlicher zur Auszahlung gelangten Reiſekoſten, ſo

Zahl der Einnahme- Poſten 13 919, die der des Magiſtrates und der Bau-Commi di vdie Geſammtzahl um 1273 höher mmiſſion, die auch von der
Srin Höhe von 26,342,612 .4 um t. V. Schulze II un a.)

ommiſſion autgedinen waren, zu. (Ref. die Herrey
oll a.(Schluß in der Abend-Ausgabe.)

Jnduſtrie, Handet, Finguzen.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silbey

n ür die Rei i i e öſterreichiſchen und ungariſchen Werth.e 8 9 vberalen wohl für die Reiſen, welche im Auftrage der Kämmereikaſſe ge zahlbaren Coupons der öſterreicha ine V gedeetuſte Wecetahect ſt de Wer hkehuer macht ſind, als für eigen im Intereſſe anderer Berwaltimgen Hapiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl

erſt an der 26. Stelle kommt. und Jnſtitute erſucht,
owie ferner beſchloſſen. den Magiſtrat zu ſtellen eingelöſt werden, iſt auf 86 e Procent belaſſen worden

Abg. v, 8ki wel daß in den volerſuchen, die Reiſekoſten in Zukunft auf die Conten der einzelnen Es werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt
Bee 3 Aas Inmiſſtute u. ſ. w. buchen, dann aber die ſämmtlichen Poſten zu 172,25 Mark.

eutſche zuniſſe im Deutſchen ſind jetzt viel ſchlechter, als früher. Der 5.
Sprachenerlaß des Miniſters habe noch keine genügende Aſſiſtentenſtellen beir i W. n ci vexbreiten, keinen Erfolg gebabt hat. Die Kennt e n. t neuen Bankfirma Jakob Landau werden eine neue Emiſſion 4proc.

der Polizeiverwaltung

Die Deutſche Bank, Berliner Handelsgeſellſchaſt und die

Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbauk, umWirkung gehabt, weil die Schulbehörden, namentlich die örtlichen vom 1. April d. J. ab genehmigt, dagegen ſollen jedoch auf foſſend die Serien Ia1150 (die Serie zu 1000000 Mark) an

Behörden ſich der Anwendung deſſelben vielfach widerſetzen. Beſchlußz der Verſammlung vier vor Pfandbriefe ſind bis zum LPelblennah en ünterrichts grbeiterſtellen beim Magiſtrat r e da gi dige Coursnotirung iſt vom Börſencommiſſariat bereits genehmigt
ſion das Volksſchiliweſen giſtrat mit ſeinem Antrage keineswegs eine Vermehrung der j worden.

Deshalb iſt die Einführung eines ſeim Polniſchen dringend nothwendig Jenn der Mi- Punkte betonte Herr Stadtrat
niſter auf der Grundloge der Konfeeinrichten wiü, dann muß auch die Kreis-Schulinſpektio auf Kräfte erſtrebe, vielmehr nur deshalb einen theilweiſen Erſatz

illi i der Berliner Börſe freihändig in den Verkehr bringen. Diee eilt Januar 1900 nukündbar. Die
Frankfurt a. M., 25. Jan. Die ZahlungseinſtellungFr

dieſer Grundlage aufgerſchtet werden Auch bezüglich der der Hilfsarbeiter durch feſtangeſtellte Beamte erſtrebe da der des hieſigen ſeit 1807 beſlebenden Bankhauſes M. St, Goar

Simultanſchulen müßte noch Manches geändert werden, es ſind beſtimmungsgemäß alle 3 onate eintretende Wechſel der Hilfe erregt großes Aufſehen. Der Fehlbetrag dürfte ſich auf 860 bis
allerdings üur 508 ſolcher Schulen vorhanden, dovon entfallen arbeiter in den einzelnen MReſſorts die wünſchenswertbe Stetig 300000 Mark ſtellen. Privatpublicum iſt gar nicht, dagegen die

aber 87 auf
Beſen nd u an Wepreußen' Die katholiſchen keit in der Behandlung der Tag für Tag anftretenden Arbeiten hieſigen Börſenkreiſe ſtark betheiligt. Die Maſſe iſt ſehr nnbe

her berg e iprenßen ehe e in ſtöre. Die Verſammlung erſuchte übrigens noch den Magiſtrat, deutend. Heute wurden für die Firma etzya 8000 Stück Exedit.
e Hichrieit, en in katholſcher zu erwägen, wie etwa durch eine Vereinfachung des Geſammt actien und etwa drei Viertel Millionen Thaler Disconto-Com

ehrer angeſtellt wäre. Auf die Einzelheiten der Vorlage gebt Schreibhweſens an Perſonen und

v her sſührungen ſeien. (Ref. Herr St.V. Dedner nicht ein, ſondern wendet ſich nur zu den Ausführung Das an der Be ſenerſtraße errichtete neue Siechenhaus 2 Mi
des Aög. von Enneccerus, wonach eine Gefahr des kirchlichen 6.

Fi bei der i ir wird nach Anſicht des Magiſtrats am 1. April d. J. bezogenEinfiuſſes ſich nur bei, der katholiſchen Kirche geltend mache Zufahrt n dleſer wiegen ne findet am 15. Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
i s

Dasjenige, was der Kultusminiſter der katholiſchen Kirche ein werden können. Die
icht ihren Lehrer iedi och nicht nur hergeſtellt werden, wenn der zwiſchen der Wolfgeht geehrten Seite der CanſteinStraße belegene Theil der Beeſener Straße Bankhaus

vollſtändig ihre Anſprüche. Eine

eit Erſparniſſe zu machen j manditAntheile gedeckt. Die Verluſte, welche die Firma ſeit
zwei an verfehlten Speculationen erlitt, werden auf über

ionen Mark angegedert
NorthernPacificell. Bond s. Die nächſte Ziehung

t und 130 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt dasr Errt Neuburger Berlin Franzöſiſcht
der Stellung des katholiſchen Lehrers wird dadurch nicht derbei nach dem feſtgeſetzten Höhenlagevlane abgetragen und ausgehant Straße 13, die Verſicherung für eine Vrämie von Mari
geführt, ſondern eher wird ſeine Stellung ſich befeſtigen, weil wird. Der Magiſtrat erfuchte daher die Verſammlung, das 1,50 pro Stück
er der' Aufſicht und Leitung ſeines Seellorgers unterliegt. Projekt nebſt Anſchlag über Ausbau des genannten Straßen Der r e erzieltenfür 1891 einc
ſtatt P n allen the Ankeihe mit der Mehgedeerückſichtigt werden möge. Die polniſche Fraktion werde dem e eniſter der S nach Aufſtellung der Abrechnung über den Straßenausbau der Die Zuckerfabrik s iteter zur Feite gen Wer gedenken tsfchnl ortsſtatutariſchen Beſtimmun en gemäß auf das Siechendaus 772 600 Etr. Rüben Vorjahr 812 470) init durchſchnittlich 14, 90e,
geſetzes, welches auf chriſtlicher Grundlage aufgebaut iſt.

z in Höhe von 46 300 qus Reingewinn von 3715 .4. bei 54939 Stamm-Kapital. Di
willigen zu wollen, daß die Mitgliederzahl beträgt r 176.

auzig verarbeitete 1891/92

Gegen 4 Uhr wird darquf die weitere Debatte bis Dienstag grundſtück entfallenden Straßenausbaukoſten aus dem Siechen Zuckergehalt (Vorjahr 1463

11 Uhr vertagt.

Deffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 25. Jannar 1892, Nachmittags 4 Uhr.

meiſter Schul Gärtner

ausbaufonds der Anleihe wieder erſtattet werden. Gleichzeitig Eislel
erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung, die Beeſener-Straße Beinert. Die Geſellſchaft ſtellt e t den Aktionären die durch

piſche latz und der Wolfsſchlucht als eine General-Verſammlungsbeſchluß ge
Einheit und von der Wolfsſchlucht bis zur Canſteinſtraße als Actien in Stücken zu 1000 zum Courſe von 105 ProzewSchliehlich wird noch um zum Bezuge zur Verfügung. Auf je 2000 4 alte Actien kann

aufmann Carl Gebbardt und dem eine neue bezogen werden. Das Bezugsrecht iſt bis 1. Februar
etroffenen Abkommen wegen des auszuüben,
eil entfallenden Landes, erſucht.

zwiſchen dem Ranniſchen P

t z 4 die andere Einheit gelten zu laſſen.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: Bau Seuebmigung der mit dem

e. ä briſtian GadauAm Magiſtraistiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger an den auszubauenden Straßent

ber Actien-Bierbrauerei vormals
ffenen 200 000 .4 neuen

8

Wie lange hatte er darüber nachgegrübelt dem Geizigen, der ihn juſt
in den letzten Wochen auf das Aergſte gepeinigt und ſelbſt als der Tod der Schweſter
ihn ſo hart betroffen, nicht die mindeſte Schonung für ihn gehabt, einen Poſſen
zu ſpielen, ſich an Baſileo zu rächen.

Und nun bot e ihm eine günſtige Gelegenheit dazu ja, es wäre wahr
Lyt r t dieſe entſchlüpfen zu laſſen, zudem für ihn ein ſo bedeutender

ortheiWard ein Unrecht begangen durch den Raub des Teſtaments, dann mochte

das der anſcheinend reiche und vornehme Herr auf ſein Gewiſſen nehmey, er,
getano, war ja nichts weiter als ein Werkzeug, deſſen jener ſich bediente, der
lgerichtig die Verantwortung ſeiner Handlungen tragen mußte.

Anderſeits war es unabweislich nothwendig, daß Hülfe kam, ſollten ſie nicht
alke Beide die alte Großmutter und er dem Elend erliegen. Als Arzt
hatte Gaetano mit ſteigender Beſorgniß erkannt, daß die Tage der Greiſin ge
ählt waren, wenn ihr nicht durch ſtärkende Nahrungsmittel, durch ein wenighausliche Bequemlichkeit, vor Allem durch eine geſündere Behauſung aufgeholfen

würde. Jhre letzten Lebenstage ſollte die geprüfte Frau wenigſtens ſorgenlos ver
bringen, ihre alten Augen ſollten ſich noch einmal an einem Sonnenſtrahl erlaben,
die eingeſünkene Bruſt nicht die verpeſteten Dünſte der dunklen Gaſſe einziehen,
ondern Gottes freie Luft einathmen ja, es war beſchloſſen, er wollte es
hun.

Denn auch Gaetano fühlte ſich erſchöpft, die aufreibende Arbeit, Hunger und
Entbehrung hatten r ſeine ſtählernen Nerven erſchlafft, ſeine Kraft untergraben.
Er war auf dem Punkte angelangt, wo chriſtliche Ergebung, heroiſche Enthalt-
ſamkeit ihm plötzlich als Thorheiten erſchienen. Die Menſchen hatten es auch
t um ihn verdient, daß er ihrer ſchonte und ſich zu Tode hungerte, nur um
ein Unrecht zu begehen Bah, er, der Gezeichnete, der Enterbte, wollte auch

ſeinen Antheil haben an den Gütern dieſer Welt. Sein Entſchluß war gefaßt
es war Antonio Piſani's Sohn, der dieſe Schlußfolgerungen gezogen.

Aber er mußte Zeit haben, eine klare Ueberſicht zu gewinnen, Gaetano wünſchte
die fragliche Angelegenheit des Teſtamentes genau kennen zu lernen, um beurtheilen
t können, welchen Vortheil der Fremde durch Auslieferung des Teſtamentes haben
ürfte. Den Preis dafür würde dann er dictiren, er belächelte die Glanbens-

ſeligkeit des reichen Mannes, der da wähnen konnte, der arme Advokatenſchreiber
würde ihm einen Gegenſtand, welcher ihm vielleicht Hunderttauſende eintrug, für
armſelige hundert Piaſter ausliefern.

Vorläufig ging ſeine Hauptſorge dahin, wie es ihm möglich werden könne,
den Schrank zu öffnen, um des Actenſtückes habhaft zu werden.Gewalt durfte er nicht anwenden, denn bei atte Heimkunft würde der Notar

es ſogleich wahrgenommen haben, wenn das Schloß des Schrankes, zu welchem
nur er den Schlüſſel beſaß, verletzt worden wäre.

Man mußte alſo zur Liſt die Zuflucht Gaetano dachte nach
endlich glaubte er einen Ausweg gefunden zu haben, doch um ſeine Jdee auszuführen, mußte er die Rückkunft Baſileos erwarten.

Um keinen Verdacht zu erregen, machte er ſich wieder an die Arbeit, mit
eiſerner Willenskraft ſeine Gedanken zurückdrängend.

Dennoch mußte er eine ernſte Rüge über ſich ergehen laſſen, daß er nicht genug
geſ habe, als Notar Baſileo gegen Mittag heimkehrte.

aetano entſchuldigte fich damit, daß der Beſuch eines Clienten ihn abgehalten
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habe. Der berreffende Herr hätte eine Auskunft begehrt über einen notariellen Ack
und wolle ſich die Antwort ſpäter abholen.

Selbſtverſtändlich hatte ſich Gaetano gehütet, von dem Teſtament zu ſprechen,
welches der Fremde ihm genannt, ſondern einfach ein anderes angegeben,
das, wie er wohl wußte, fich in demſelben Schranke befand, in welchem der Notal
die werthvollſten ihm auvertrauten Papiere verwahrte und den er ſtets nur ſelbſt
öffnete, wenn es galt eine Nachſuchung darin zu halten.

Auch jetzt geſchah dies. Tommaſo Baſileo zog das Schlüſſelbund aus dei
Taſche ſeines abgetragenen Rockes und öffnete den hohen Schrank.

Aber, da das Actenpacket, welches Gaetano fälſchlich als das geſuchte bezeich
nuet, ſich in dem oberſten Regal des Schrankes befand, war es nöthig, ſich zu deſſen
Erlangung einer Trittleiter zu bedienen.

Geſchäftig holte Gaetanvo dieſelbe herbei und als wolle er ſeinem Principal
die Mühe erſparen, dieſe zu beſteigen, kletterte er ſelbſt geſchickt hinauf, dein war
tenden Baſileo das verſtaubte Actenbündel herabzureichen.

Diefer verfügte ſich damit an ſeinen Schreibtiſch, machte ſich die nöthigen No-
tizen und gab die Acten wieder dem Schreiber, von ſeinem Platze aus genau deſſen
Thun beobachtend.

Er konnte ſehen, wie Gaetano das Bündel in das obere Fach zurücklegte,dann herabſtieg und den Schrank verſchloß; der roſtige Schlüſſel Binrete im
Schloſſe. Gleich darauf brachte der Schreiber ihm das Schuſſelbund zurück.

In Wirklichkeit aber hatte Gaetano den Schlüſſel zwar zweimal im Schloſſe
herumgedreht, aber ohne voher die Thür feſt anzudrücken. So blieb dieſe offen,
was man um ſo weniger bemerken konnte, weil er die Trittleiter vor den Schrank
gerückt hatte.

Baſileo, der eifrig die Arbeit erledigte, welche er durch ſeine Abweſenheit von
Hauſe am Morgen verſäumt, achtete nicht auf das Gebahren ſeines Schreibers,
hatte doch nichts ſeinen Verdacht erregt.

Als eine Stunde vergangen war und der Fremde ſich noch nicht wieder ein
geſtellt hatte, die erbetene Auskunft entgegenzunehmen, gab der Notar ſeinem
Schreiber zu verſtehen: daß er wohl heute etwas länger in dem Bureau
verweilen könne, um die verlorene Zeit nachzuholen und den Fremden zu er
warten.

Gaetanga machte ein verdrießliches Geſicht und zuckte die Achſeln, aber er blieb
und Notar Baſileo war zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder mit dem Eifer
ſeines Untergebenen zufrieden. Deshalb ſchickte er ſich auch mit großer Seelenruhe
an, als die zweite Stunde herangekommen war, das Bureau zu verlaſſen, um ſich
in ſeine Wohnung in der Vorſtadt Loreto zu verfügen, zum Zweck, ſein beſcheidenes
Mittagsmahl einzunehmen.

Gaetano blieb allein. Eine Viertelſtunde ließſer vergehen, ohne etwas zu
rühren, der Notar hätte ja noch einmal zurückkehen können, dann erhob er ſich,
ſchloß die Thür des Bureaus und ſchob den Riegel vor; jetzt war er ſicher, daß
Niemand ihn zu überraſchen vermochte.

Eilferlig erkletterte er ſodann die Trittleiter und indem er halblaut von dem
ettel ablas, auf welchem er ſich die Notizen gemacht nach des Fremden Dictat:.

„Volum 208 Testamento all' anima“) wühlte er in den alten, vergilbten

Der Name bezeichnet ein Teſtament, welches die Beſtimmung enthält, das hinter
laſſene Gut lediglich zum Vortheil der Seele des Erblaſſers elenme Kirchengebeten, wohlthätigen Zwecken Erbichſers zu Seclenmeſſen G. W
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zweite Beilage zu el der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Dienstag 26. Jannar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Haſſe vaſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

Hotel gohlene kuge.

S Nächſt gelegenes Hotel l.
am Bahnhof,

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

Miel ad Nanhure-

Segenlber der Pe ſt.

Rähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges. nenos F. c atelstetter. langiähriger J hteeh resdener

Hotel zum t onprinz. em IlIalle a. 8. BRoenvelt's
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
„Vaus erſten Ranges.
Beſwährt ſeinen lten guten Ruf
Der Beziehungje Rud. Dr ahnen

Uötel Continental,
a n 1 le a. 5

[1263Deutsches Sekt-Haus. 8
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. s
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Tägv lich friſche Faſanen in Cham-
vagnerkobt Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden r
ſchaften 8qnie ergebenſt e en.Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

60900000000028202030009
Grüwn's Wein-kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

r Delicateſſen der Sagiſon. Diners
Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. FrPörtzel.
Iotfel gold. Drych
m. et u. Gartenreſtaur.,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend ehe n dtet

Fremdenzimmer von 1
Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-

Direkte PferdebahnVerbindung platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.

nene hest. owpfohlen. Portier am Bahnhof Telephon 685
Sylide Vrgſe. Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

50) Wever. Beſitzer A. Freund sen.Wie Stadt presäen r wen
Am Central-Bahnhof Halle a. S. Hötel du Nord,

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,r ſche nach allen Haus erſten Ranges. Solid, elegant
Logis ſcho 1.50 ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.Barer u u Rortieratn nbof. Central Warmwaſſerheizung Witte

Telephon Nr. 355. Preiſe.W. Stünkel, Beſitzer, Carl Witte.
Fürstenhof, e Fie,

n. Nähe d. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
Bahnverbind. Spec.:Hambrg-

uffet. Von Morg. 6 bis s Ab. 11 UhrPret Stammeſſen verſch. Auswahl.

rühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
ne u. Soupers v. 1.50 Mk. an.Gute hieſ. Lager u. echtbair. Erportbſere.

Fr. Harimnann.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

re reinen, gut gehflegten Weine.ne Täglich friſche
uſtern

Jetzt Maxtinsgasse A2/13.

s Bretschneider's Hotel
S n nächſter Nähe des Bahnhofſs,

a aſt e S 5

an Range a am n Centxothehnbe

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtauraut. Elektriſche

S z Franzöſche Betten ufzug. Fern-
recher 496. en anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Feſstner.

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

38374)

Beſitzer Mermmann Voigt,Halle a. S., Magbeburgerinehe'2 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. l [2210
Weinhandſung und Weinstube

Hugo Grotius,d Nr. 9 er
Reine Naturweine von 60 an, ſowieMoſel-, Rhein-, Bordeéaux- und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
W utachtet von den vereidigten Ge

ts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
4188) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

gpheiiigg Jnhaber des „Wiener da Delicateßgeſchäft dabei
Eafés“, Poſtſtr. Caviar-Semmeln à 25 Pfg.e

Zt. -Fernſprecheinrichtung in Halle (S.),
Trotha Cröllwitz u. Ammendorf-Radewell.

dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Exweiterung
er Stadt crore heinrichkumngen in Halle [Saale], Trotha- Cröllwitz undUnwendort- adewell

ſähr Seruſhre half. wel be im Laufe des nächſten Bauabſchnitts aus
rt werd en ſollen, ſind bis Ende Februar bei dem Kaiſerlichen Tele

kaphenamt in Halle (S.) oder bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Trotha oder
mmendorf-Radewell anzumelden.

pe e Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehranſtalten koſten-
bezogen werden.

alle [S.], 23. Januar 1892.
Der u re Foftdirector.

Hadame Knoechl,Englis ohl ondonerin)

7F

reundliche neu hergeſtellte Reſtaui
rationsräume.S Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

g Bretsehneider.,

[5297

Albrechtetraoee 16b

Hötel u. Restaurant, Wettiner Hof

Donnerſtag, den 28. Janunar, Abends 7 Uhr
im Königlichen Schlossgartensalon zu Herseburg

Das deutscſie Pied.
Ein Lieder-Chelus, vorgetragen von

Frau Amalie Joachim. [5284Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk., nicht nummerirt à 2 Mk. in der
53 Stollberg'ſchen Buchhandlung. Ebenda Texte und Programme à 20 Pfg.

Mittwoch 5 Uhr für Damen, Volksſch. JudasN. Sing- Akad. Maccabaens. Meld. n. Mitglied. Wilhelmnſtr. 5, I.

De Montag den 1. Februar Abends 6 Uhr
im Saale des Stadtſchützenhanſes

o C Sèk Pdes ſtudentiſchen Geſangvereins

unter Leitung ſeines Dirigenten,
Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Clara Polſcher
Guſtav Borchers (Tenor) und C. Schreiber (Bariton),

d.
9

z

„Fridericiana““
des Herrn Muſikdirettor Zehler, ſowie unter

Sopran) und der Herren
oncertſänger aus Leipzig.

„Auf die bei Termopylä Gefallenen“ für Männerchor und Orcheſter von i S
Arie (Sopran) aus der Oper: „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ von SLieder für Männerchor von Rheinberger und Gade. Lieder für ar von

Franz v. Holſtein und Lan igenbeck. Lieder für Männerchor von Dregert und
Dürrner. Lieder für Sopran von R. Franz, P. Umlauft und H. Ritter.
„Der Landsknecht“ Cantate für Männerchor, Tenor, Bariton und Baßſoli,

Sopranſolo und Orcheſter von W. Taubert.

Der Verkauf der Eintrittskarten r Concert (numerirter Platz à 2,50 Mk.,unnumerirter Platz à 1,50 Mk.) findet ſtatt in den Muſikallenhandlungen von
Köſtler eyer Stock), Poſtſtr. und Niemetzer, Gr. Steinſtr.

onservativer Verein für alle a. S.
umd den Saalkreis.

Gieburtetage feier
Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II.
Mittwoch, den 27. Jannar Abds. 8 Uhr

im Prinz CarlConcert, patriotischo Ansprachen, lebende Bilder.
Bin trittskarten das Stück 25 P hin gegen Vorzeigung

der Mitglicdskarte zu haben in den Geſchäften der Herren: Lüderitz,
Harz 25; Aertens, Hospitalplatz 1; Moxiütz, gr. Steinſtr.;Poenichke, Leipzigerſtraße 73 Steckner i. Firma Ful. Winzer

n bei Herrn Bah e e S

5192]

t

Heiterkeit und Stimmung

bei Dimers
verurſachen meine [4994

IEIIIIIIIIIImit allerhand ſpaßhaften Einlagen, als: reizende
Muſik-Juſtrumente, Knallbüchſen, Würfelbecher, Liebes
ſeſſein, Liebesthermometer, rxirſchachteln, Portemon-
nales, Bau de Cologne, Kopfbedeckungen ete. ete. ete-

Knall-Bonbons mit beſonders gewünſchten oder ſelbſt gelieferten
Einlagen werden ſofort angefertigt.

A. Krantz Nachf.

Iuvaliditäts- und Altery-Versicherung.
Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8—10 Uhr01] der Kontrollbeamte Iaegen gr. Vraubausgaſſ 21, I.

U G hBlumen- und Pfiangen-Handluug
Geiſtſtraße 37——38

früher Leipzigerſtr. 83.

Mittwoch den 3. Febr. Abends 7 Uhr
im Saale der Volksschule

O errt.
Gegeben von Herrn Prof. August Wilhelm

und Herrn Rudolph Miemann.
BilIets: Nummerirter Platz Mk. 3. Unnummerirter Mk. 2.--, Steh-

pläütze Mk. 1.50, Studenten- und ILebrerbillets Mk. I in Karm-
rodt's Musikalienhandlung (HI. Zeihe) Barfüssorstr. 19. t

Zum Geburtstage Seiner Majeſlät
empfehle in extrafeiner Qualität meine rühmlichſt bekannten
Pfannkuchen u. Kartoſſelkringel mit Vanille-
guß von wunderbarem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel,
Kartoffelkuchen, feinſte geriebene Napfkuchen, vorzügliche
Matzkuchen, nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen
angefertigt, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. (5306ar HKoch, Herrenſtraße l.Fernſprecher 531.

Die Wieinkelterei von Nöller, Aue a. Berg
(bei Saalfeld, Saale)

verſendet ab Saalfeld gegen Nachnahme Probekiſten mit 3 ganzen Flaſchen
Heidelbeerwein, 3 Flaſchen Johannisbeerwein, 3 Flaſchen Stachelbeerwein
oder Preißelbeerwein 1 Flaſche Himbeer- Limonadenſhrup i in anerkannt vie

(5219

Concordia-Palagt.
Heute. Dienstag, 26. Jannar, Gaſtſhiel
der weliderühmten ſigl. Liliputgniſchen

HofkünſtlerTruppe Colibris,
beſtehend aus 7 der a
welche je exiſtirten, mit ihren Pracht
Miniatur-Gala-Equip. u LiliputPferd

Die Productionen beſtehen inGeſang, Muſik, Gymnaſtik, Pferde
dreſſur und Pantomimen.

Jn der Begleitung der Colobrfs-
Truppe befindet, ſich Léon AnakK,
ein 18 jäbriger Rieſe, 2 Mtr. 30 Etmr.-
hoch, welch. als Dien. d. Truppe fungirt-
S Außerdem Auftreten ſämmtlicher

engagirten Künſtler.
Preiſe der Plätze: Loge 1,50
Nummerirter Balkon 1,00 R eſer
virtes Parterre 75 Parterre 60

Vorverkauf an der Tageskaſſe im
Coneordia-Palaſt: Vorm, von 10-1

Uhr. Nachm. von 3-5 Uhr.
Morgen, Mittwoch Nachm. 4 Uhr,

Gr. Extra Kinder- Feſt Vorſtellung
bei bedeutend ermäßigten Preiſen für

Kinder. Auftreten der Colibris.
Abend 8 Uhr Große Vorſtellung.

Phalia- Theater
[Kaiſer-Säleſ.

50 g. 50 FPſg-Dienstag, den 26. Januar,
Erſte volksthümliche 50 Pfg. Vor

ſtellung.
RNauchen hente geſtattet. Sämmtliche

Plätze des Theaters zu 50 Pfg.
auf Verkangen z. 5. Male auf Verlangen

er Kunsthacillus,Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
Kneiſel.

Verein ehem, Pioniere

Mittwoch per 27. ds. Mts.,
Abe 8 Uhr,im Vereins ekat [Freyberg-Bräu],

P Ehren des S urtst ges Sr
Rajeſtät Kaiſer Wilhelm IFeſttommers.

Alle Kameraden, auch wenn ſie dem
Vereine noch nicht angehören, ſind freund-
lichſt eingeladen.

Der Vorstand-
DatumStempel

zum n der Marken der
Aterg. I. Iuval.-Verslbber,
in Kautich u. Meſſing, empfiehlt die

2d P vonAlfred Pfautseh,
Ricolaiſtr. 4 (Händelhaus).

Intluenza
zu verhüten, genieße man Blut-Apfel-
ſinen p. e 3 50 S Citronen
2 80, Manvarinen 50 St. 3 50,froſtgeſchützt perpackt, portofrei ver
ſendet die Adminiſtration des e
teur“ in Trieſt.

eW42 J

Beberthram
(beſte Marke)

Adlier- m m G witroße J 17.
4968Musik 5 aT Waw, u. Viol ſow. Orhheſter

l. C. Frohberg, Thurmſtr, 2.

WrankKe
pr. Anhn- Art. [4303

b Gr. Steinstrasse I0,
„„Bradus ad rGrdl. Klav.-Unt. Meckelſtr. 7
Radical- Mittel

gegen der en u. harte Haut.
Gänzlich ſchmexzloſe u. gefahrloſe Heil-
ung in 8--10 Tagen, à Flaſche 60

F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtraße 10, [4848

neben Reſtaur. Mars-la-Tour.

UypothekonGapital

jeder Höhe vermitteln

Walther Co.
gr, Ulrichſtr. 23. [5001

Kindernährmittel:
BWestle's Kindermehl.,

BRademann's Kindermehl
Schweizermileh,

Liebes Nahrungsmittel,
Knorr's Hafermenl,
Timpe's Kraftgräes,

Leguminose,
Mnlzextract,
Arrow-Root,
Hafergrütze,

Milcehzuckor ete.
Medicinal-Wokayerempfehlen billigſt [5317
E. Walther's Nachfig.,

zie d mit Glas und Verpocuns (Geſaqmmtgewicht 20 Kilo 45
Moritzthor 1 Steinweg



e c Sccecll ceern,re er C C CSchokolocdenfabrik von Fr. David Söhne.
Hauptgeschäft. Geiststr. l. Filialen. Uarkt l und Mühlweg und Wuchererstr.-Beckeo,

retfugte und ſefnste BNr-
seugnigase äur (1491

Am Montag, den 22. Februar d. d Vormittags 9 ihr
zu in der St. Georßen Brauerei zu Sangerhauſen uachüehende Nutzölzer aus der Königl. Oberförſterei

Merſeburg, meiſtbietend verſteigert werden.

c Eiche Buche BirkeSchutzbezir Diſtriktre St. m St. fin Sr.ne d

Grillenber Grillenberg (35) 36 39 52 35g Nonnenloch (37) 345 1241 22 10 4 1
Kl. Aebtifſin (26) 43 94 102 97Wippra Mönchsholz (29) 20 18 2 2Teichgräberholz (30) 16 16 9 5
Wüſtekirche (78) 17 21 18 22Wettelrode Naſſewege (81) 20 331 55 46Heide (96) b 54 91 19 12 21 7Gebel (95) 43 68 20 22 13 6Lengefeld I. bein (93) 20 38 21 13eufelsgrube (99) 52 65 43 59

Forſthans Pölsfeld bei Sangerhauſen, den 22. Januar 1892.

Der Königliche Forſtmeiſter. rie.

TransportS S
bei m un Verkauf.

V. Ziel Sohn.

Von Montag, den 1. Fe
bruar gb, ſteht ein großer

An Belgöscher PGerdle

Fat Sang el- V e
den 30. ds. Mtis.,meinde e Kelerpeinen gehörige Jagd nutzung

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machendenGaſthofe daſelbſt

wen 9

achmittags 2 Uhr, ſoll die der Ge
von 2235 Morgen im Kupfer'ſchen

Bedingungen auf 6 Jahre verpachtet werden.
Unterpeißen, den 23. Jannar 1892. [5302

Der Ortsvorstand.
Holzverkanf in der Kgl. Oberförſterei Tornau.

Donnerſtag, den
ſollen im Gaſthofe zu Tornau öffentlich ver

2. Von Vorm. 10 Uhr ab aus Sch(Nr. 1--25 einzeln, die übrigen in Looſen von272 Kiefern mit 157 Fmm
15 Stück); aus Siege Jagen 23b, Schutzbezirk Schwemſal:

1-25 einzeln die übrigen injLooſen von

ebruar 1892
teigert werden:

lag Jagen 2b, Schutzbezirk Tornan I:

264ca.
Kiefern mit ca. 300 Fmca 5--10 Stück); 16 Rm. Kaheloben

b. von ca. Nachm. 1 Uhr ab die dazu Schlag 2b,
42 Rm. Kiefern-Kloben, 14 Rm. Knüppel, 172 Rm. Reiſig; ausSchlag 23b, 183 Rm. Kiefern-Kloben, 108 Him. Reiſig, Durchforſtung
47a, s Run. div. Reiſig.

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

Pro 1. April er. ſind zu
vermiethen;

Mühlgraben 4a BelEtage 1000
Weidenplan 3e II. Etage 570
Thomaſiusſtr. 7 J. Etage
Thomaſinsſtr. 6 Dachgeſch. 180
Thomaſinsſtr. 6 Hansmannswohng.
tat 12 diverſe Läden.
Mittelſtr. 1. gr. Part. Räume 800
Große Steinſtr 1 oyr. Laden W ockenränm. 4300

Geſchäfts-Etage 3000
2. W. 10003. Obergeſcho 700 .4

Ferner p. ſof. od. ſpäterk. J a. d. J 180
E. Frierdrich, Mühlgraben 5

Ein flottes Kohlengeſchäftt

iſt unter günſtigen Bedingungen zufg
derkanfen. Reflectanten belieben ſich
int. R. F. 839 an Rud. Mossedon a/S. zu wenden. [52650

Kindergärtnerin
April nach Halle zu 2 Knaben v.
u. 6 J. geſ. Dieſ. muß den Anf.Fauterrit t ertheilen u. i. Haush. be

r ſein. r it. ba9644 bef.ſſy
(5288

Eine
h erf.

nſpr. unter
udolf Mosse, PValle.

e JZZFin für Reutier paſſendes, u
villaartiges Wohnhaus

nit hübſchem Garten oder Bauſtelle
ür Hinterhaus, iſt billig zu verkaufen

ündliche Auskunft an Selbſtkäufer.
Halle a/S. Liebenauerſtr. 38.

in Rittergut ter
übenban und gutem Wieſen

erhältnißßz wird im Merſeburger
der Saalkreiſe zu kaufen geſucht
twas Wald erwünſcht. Anzahlung
ach Belieben. Hffert. mit näherer
eſchreibung und Preisſtellung be

unt. A. b. 889 Rudolf Foses e.

alle a S. [53106
ochaggende Kuh verkauft.
Drehlitz bei Oſtrau Nr. 14.

Bekanntmachung.
Die Lieferung unſeres Bedarfs an

Papier, Schreib- und Zeichenmate-
rialien für das Rechnungsjahr 1892,93
oder auch auf mehrere aufeinander-
folgende Jahre ſoll in öffentlicher
Ausſchreibung verdungen werden.

Angebote Kys bis Donnerstag, den
11. Februar d. Js., Vormittags 11Uhr mit der Auſſchrif t:
„Angebot auf Papier, Schreib- und W

Zeichen materialien

an [5239unſer Generalbürean hier- e
ſelbſt, Am Bahnhofe 23,

verſiegelt und poſtfrei zu ſenden.
Die Eröffnung der Angebote findet

am vorbezeichneten Tage, Vormittags
11 Uhr im Geſchäftszimmer nnuferer
Druckſach.-Verwalt. hierſelbſtSchmidt-
ſtedterſtraßze No. 39 ſtatt. Daſelbſt
liegen die Bedingungen mit Bedarfs-
nachweiſung aus; dieſelben können auch
von dort gegen Einſendung des Koſten-
betrages von 50 bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 19. Januar 1892.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Fiſch tochkeſſel n be

Priedr. Krahmer,
Halle a. S.,

Fluß und SeefiſchHandlung,
Fiſcherplan Nr. 3,

empfiehlt

friſchen Rheinſalm,
Wèeſerlachs,
Steinbutt,
Seezungen,
Zander,
Hechte,
Schollen,
Schellſiſch,

Cabliau,
grüne Heringe e.

Alle Sorten lebende Flußſiſche.

find. jedermann z. Hypoth.Geld u. j. Zweck bill. Ford. Statut

umſonſt. Adreſſe D. C. Berlin- i

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 27. Januar.

134. Vorſtellung. 99. Abonnem. Vorſt.

Farbe: blau. Anfang 7 Uhr.
Feſt Vorſtellung

zur Feier des Allerhöchſten Geburts-
tags Seiner Majeſtät des Kaiſers

und Königs
Jubelouverture von

C. M. v. Weber.
Vestsg e cht

von Walther Schmddt-Häßler, geſpr.von Loniſe Brodsky.

Lebende Bilder.
Hierauf:

Der neue Herr.
Schauſpiel in 7 Vorgängen von Ernſtvon Wildenbrzeh.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm, Kurprinz, ſpäter Kurfürſt.

von Brandenburg
Prinzeſſin Hollandine

von der PfalzAdam Graf v. Schwar

O. Bach,

L. Brodsky.

zenberg, Statthalter
von Brandenburg,
Herrenmefſter d. Jo
hanniterordens W. Schmidt-Häßler.

Moritz Auguſtus
von Rochow, S E. Schady.

Dietrich v. Kracht, W. Schirmer.
Konrad v. Burgs- s
dorf, C. Funk.Hartmann Gold- t
acker, 2 C. Häusler.Volkmann, S E. Böttcher.

Schapelow, a W. Langefeld.aldow, S A. Runge.
Werner von der Schu-

lenburg, Hofherr H. Bachmann.
Gallas, öſterreichiſcher
Generallientenant E. Strauß.

Clandine von Rochow,
Moritz Auguſt Schweſter E. Greve.

Birkentiſch, Haushof-
meiſter im Hauſe
Schwarzenberg's K. Friedau.

Ein Trabant im Hauſe
Schwarzenberg's R. Ebert.Jacob Blechſchmidt,
Wirthshausbeſitzer C Doß.

Male, ſeine Frau E. Friedau.Lieſe, beider Tochter Schneider.
Prediger Vergius Brinkmann.rieſen, Kammeriere M. Rohrmann
Trumbach,/ von Berlin W Greger.
Schönbrunn, Bürger W. Schirmer.
Nickel Wollkopp, Geſelle
bei Blechſchmidt A. Schumacher.

Ein Hof-Fourier C. Drackle.Fritze Storch, Sol C. Markgraf.
Bärwolf, dat A. RungeKobow, aten f. Datwig.Die poiniſche Kathrine, R. Einöder.
Die Lowiſe von Berlin, E. Kreuzer.
Die rothe Stettinerin, A. Wechſung.
Bürger und Bürgerinnen von Berlin,

Soldaten, Soldaten-Dirnen.
Ort: Erſter Vorgang zu Rhena in

den Niederlanden, alle weiteren Vor-
gänge in Berlin.

Zeit: Vor und während 1640.
Nach dem dritten Vorgang Pauſe.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
anweiſungen Güſltigkeit.

Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 28. Januar.
135. Vorſtellg. 100. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe gelb. Anfang 7, Uhr.
R Trüel Acosta.Trauerſpiel in 5 Akten von

Karl Gutzkow.

Das größte, wohlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfftellen. (5024

S

m e 2 S

Offenen. geſuchte- Stellen

Ein junng- v Mädchen aus anſt.
Familie (Beamtentochter) ſ. Stell. in
einer feinen Famil., ſelb. iſt im Kochen
ſowie im Haush. nicht unerfahren, wo
ſie ſich noch vervollkommnen kann re 1
gegenf. Vergütigung. Familienanſchluß
J Off. unter D. 5260 an
d. Expedition d. Zeitung. [5260

Oeconomie-Volontaſr.
Für meinen Sohn, der das Gymna-

ſium bis zur Prima beſucht, hierauf
die kaufmänniſche Buchführung erlernt,
am 1. April d. Jahr. eine 2jäbrige
Lehrzeit als Landwirth beendet hat u.
vom 1. Okt. ab ſeiner r Militär-
pflicht genügen will, ſuche ich für die
Zeit vom 4. April bis 20 Sept. eine
Stellung als Volontär auf einem
mittleren od. größ. Gut in der Provinz
Sachſen, Thüringen oder Anhalt.
Perſöuliche Vorſtellung kann nach
Wunſch erfolgen. Off. sub D. I.
249 an Hansenstein VoglerG. Halle a. S. erbeten.

LehrlingeJunge Leute miſ guter So (dung,

Söhne achtbarer Eltern, können zu
Oſtern in meinem Hauſe als Lehrühgt

eingeſtellt werde [5321
J. Lewin,Geſchäftshaus für

Manyufactur- und Modewaagren.

Ein Hofmeiſter
wird zum 1. April d. Js. zu dauern-
der Anſtellung geſucht, welcher mit
landwirthſchaftlichen Maſchinen ver-
traut iſt und die Geſpanne zu beauf-
ſichtigen hat. Nur ein zuverläſſiger,
nüchterner, wohl empfohlener Mann
möge ſich melden. Die Frau hatl,
direkt neben der Wohnung etwa 25
Stück Jungvieh zu beſorgen. [5298
Näheres unter A. V. bei der

Expedition dieſer Zeitung.

Penſion.Zu ein. Schüler v. 11 Jahr. finden
1 od. 2 Knab. g. vnfagowe b. gewiſſen-
haft. Beaufſicht. Nähe d. Waiſenh. n
d. Bahn. Geehrte Ädrefſ. per erb.
unter Z. 5275 a. d. Exp. d. Ztg.

20 Stalſschweizer
ſuchen ſofort nud ſbäter Stellung d.

Oberſchweizer Zreid, Zſcherben.
Halle a S.

e der findet ſof. Stell. Fordere
Stellen Conrier, Berlin-Weſtend.

Volontär vder Verwalter ſucht
um 1. April Rittergut Weßwig gg bei
rorgau.

Einen [5310Skellmachergeſellen
ſuchtStellmachereier Ehrlich,.

Obertentſcheuthal.

Einen unverheiratheten (5309

Schafknechtſucht

Schafmeiſter Hedel, Langenbogen

Ein ordentlicher lediger Knecht mit
3 u, 4jährigen Zeugniſſen ſucht ſofort
Stelle als Kutſcher oder Knecht
Fr. Klar, Fleiſchergaſſe

Eine in Küche und allen Zweigen
der Landwirthſch. erfahr., zuverläſſigeWirthſchaſterin wird zum 1. April ge
fucht auf Rittergut Haardorf b. Oiter

ſeld (Thüringen.) [(5329
Vermiethungen.

Manusfelderſtr. 40
iſt die I. u. 2. Etage, beſtehend ausje 4 Stuben, 1 Kammer und Zubeh.
für einen jäbrlichen Miethspreis von
350 bezw. 300 ſof. zu vermiethen
und erſtere ſofort, letztere am 1.April dieſes Jahres zu beziehen.
Desgleichen iſt W omit Ladenſtube ſofortLaden preiswerth zu verm.

Näh. im Bürean Mansfelderſtr. 41.
Mödl. Zimmer ev. mit Penſion
im beſſeren Stadttheil fſoſort geſucht.
Adr. m. Preis sub 5292 Exvedition
dieſes Blattes. [5292
3 ſch Wohn., 300-350.4, Meckelſtr.7

Wohnung 8geſuch.Eine Wohnumg v. gsge Zimmern

nebſt Zubehör, am beſten ein ganzes
Haus mit dieſen Räumen, beziehbar
gimn 1. Oktbr. wird zu miethen geſucht [2
Adr. unt. B. L. 484 an Hansen-

Erlanger Exportbier

ans der Brauerei von Joh
Kitzmann, Erlangen, in hoch-
Lriuſtg Qualität, 20 Flaſchen für

.4 frei Haus. Allein-VerkaufJ HKoch, Bierhanudlung,
1, om Kl. Berlin

Gegen rig van
Lanol 129

Lanolincreème,
Goldeream,

Vanseline,
Saliceylvaseline,

Snalicyltalg,
Hirsohtalg,

Lippenpomade,

terE, Waſthor's Nach
Moritzthor 1 Steinweg

Metall

Datum-Stempel
zum Enttverthen der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsmarken, nach
Vorſchriſt, unter Garantie der Halt
barkeit liefere ſchon von 6 Mark an

Wilh. Rebettge, (5529
Leipzigerſtraße No. 6.

Ein ſeit 50 Jahren be
ſtehendes Colonialwaaren
Detail- Geſchäft mit Grund
ſtück in klein. Stadt Thür.
ſoll verkauft werden.

Uumſatz ca. 28000 .4. Zur Ueber
nahme ſind 8000 erforderlich. Be

werber wollen We r mit Angabe bisheriger n unter
N. S bei Herren M Werther
G Co., Halle g. niederlegenUnterhändler de en (531

30,000 Mark
zur 1. pupillagriſchen Sicherheit noch
unter der Hälfte der Werthtaxe zu
4—4 Prozent, zum 1. April 1891
zu ibeg Unterhändler verbeten. Gefl. Offerten unter W. M401 beförd. J. Barck Co

Bierdruckapparat,
Gräger-Shſtem „noch ziemlich neu, i
billig zu verkauf unt. Leipzigerſte. 6

Restaurant Veter.
Wirkliche Hilfe!

Ratten, MäuſeSchwaben,
überhaupt alle ſchädlichen Thiere wer

gründlich ausgerottet;
paſſ. nur wirkſame Mitte
können fix und fertig zubereitet, guce
von mir bezogen werden. 527.
D. Feller, Chemiker, Bärgaſſe

ſchmerzlos wirkUnfehlbar endes Hühner
anugenmittel gegen Cinſendun
von 60 Pfg. in Briefmarken. (6527

Chemiſche, tech. Fabrik
„Glovria““ in Ftfrgart,

Hegelſtr. No. 1Privaceehuſs zu
Camburg.

Vorbereitung für die mittl. Klaſſen
von Gymnaſium u. Realſchulen.
ſondere Vorzüge Kleine Clafſen, wo
durch nachdrückliche Beeinfluſſung und
gründliche Ausbildung des e
Schülers ermöglicht wird. Sor ältige
Ueberwachung in u. außerhalb del
Schule. Gute u. billige Penſionen.

Nähere Auskunft ertheilt 281
Dr. Hoffinanv, ervjarrein Eamburg.

Frauen-Verein zur
Armen- und Kranken

flege.
Donnerstag, e 28. Jannarum 6 Uhr, im oitſchulſaaie.

Vortrag des Hrn. Prof. Dr. Waguer:
„Ueber die ginge Shakeſpeare

im engliſchen Drama.“
Karten zu dieſem und den folgenden

4 Vorträgen der Herren Pro
feſſoren Dr. Dr. A. Müller, Direktor
Muff, Ed. Meher und Kautzſch ſins
zum Preiſe von 3 Mark in den Bucshandlungen von Schroedel e
und M. Niemeyer, (Lippertſche Buch
handlung) zu haben. Karten zu dem
einzelnen Vortrage zu 1 Mark. ;244

r Vorſteher: Wentier.

r Ackerwalzen t i bis

ll Stärke, auch mit Gerü tVeſhiag liefert a
stein e Vogler, Halle a/S. erb. Zimmermeiſter Voigt Aken

BVerantn ortlich: Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Hallif i rExpedition der Halliſchen Zünng Gr. Märkerſtraße i1. Göſluet von 7 Uhr Worgens bis 7 U VebauexaSchyetichke e
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